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Im Büro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Das Büro des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans er
örterte auf seiner turnusmäßigen 
Sitzung die Arbeit des Pawloda
rer Stadtpartelkomitees bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse 

des XXVII. Parteitags der KPdSU. 
Es wurde festgestellt, daß In der 
Stadtparteiorganisation Offenheit 
und Unduldsamkeit gegenüber 
Mängeln immer mehr zur Geltung 
gelangen; die Anforderungen an 
die Kader für die ihnen über- 
tragene Sache werden erhöht, was 
zur Realisierung der Aufgaben der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung beiträgt.

Durch die neuen Verfahrens
weisen bei der Verbesserung der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln konnte ein stetiger 
Handel mit Fleisch und Fleisch
erzeugnissen von nahezu 15 Sor. 
ten über die Konsumgenossen
schaft und von 37 Sorten aus 
den staatlichen Fonds organisiert 
wenden.

Die Inbetriebnahme zusätz
licher Gemüselager Im laufenden 
Jahr wird es ermöglichen, das 
Problem der Versorgung der 
Städte mit den wichtigsten Ge
müsesorten noch vor der neuen 
Ernte von der Tagesordnung ab
zusetzen. Das bei der Realisie
rung des Programms „Wohnungs
bau 91“ angeschlagene Tempo 
läßt fest daran glauben, daß der 
Jahresplan bei der Übergabe von

Brennpunkt: Ernte 87 '—~ _
Die Getreidebauern und Mitarbeiter der Landwirtschaft 

des Gebiets Koktschetaw fuhren die Getreideernte bei wech
selhaftem Wetter in höchstmöglichem Tempo weiter. Bis jetzt 
sind die Halmfrüchte hier auf etwa der Hälfte der 2 606 700 
Hektar großen Anbaufläche auf Schwad gelegt, und das Ge
treide ist von etwa 15 Prozent des Schlags geborgen. Führen
de Positionen behaupten dabei die Agrarbetriebe der Rayons 
Walichanowo, Leninski und Tschkalowo.

Das Gebot der Stunde
Die Erntekomplexe Im Rayon 

Tschkalowo haben vergangene 
Woche das Getreide bereits auf 
mehr als 60 Prozent der Fläche 
auf Schwad gelegt und schon 
über 20 Prozent davon ge
droschen. Die Technik wird 
mehrschichtig und komplex ge
nutzt. Man setzt bei fortwährend 
unbeständiger Witterung alles 
daran, um das Getreide rasch 
unter Dach und Fach zu bringen.

Schon von den ersten Ernteta
gen an haben die Getreideprodu
zenten des Rayons ein hohes Tem
po der Feldarbeiten angeschlagen. 
Die Halmfrüchte sind hier bereits 
von 40 000 Hektar geborgen. 
Höchste Tageszugänge erreichen 
die Erntekomplexe des Sowchos 
„Alabotlnski”. Laut Ernteplan 
sollten täglich etwa 800 Hektar 
Getreideflächen abgeerntet wer. 
den. Die Tagesleistungen belau- 
fen sich jedoch auf 1 000 und 
mehr Hektar. Von den Insgesamt 
16 700 Hektar sind über 11 000 
Hektar bereits gemäht. Das Ge
treide ist durchweg höchster Qua
lität.

Auf den letzten Schlägen wird 
das Getreide gegenwärtig von den 
Mechanisatoren der ersten Feld
baubrigade von W. Kaptschlkow 
geborgen. Durch den Einsatz der 
Schwadmäher ShWR 10 mit 
Doppelmesserschneidwerk konn- 
te das Erntetempo wesentlich er
höht werden. Diese Maschinen 
sind 18 bis 20 Stunden Je Kalen
dertag im Einsatz. Vorbildlich 
sind dabei die Mäher A. Moro
sow und N. Gorban. Belm Getrel-

Wohnhäusern bereits zum 70. 
Jahrestag des Großen Oktober er
füllt werden wird. Gemäß den 
Ergebnissen des ersten Halbjah
res wurde Pawlodar als die nach 
Ihrer baulichen Gestalt u n g 
schönste Stadt der Republik aner
kannt.

Zugleich nutzt das Stadtpar
telkomitee unzulänglich die sich 
nach dem Parteitag gebotenen 
Möglichkeiten, um in Wirtschaft 
urtd Kultur noch tiefere qualita
tive Wandlungen herbeizuführen; 
es unterschätzt die Schärfe der 
sich angestauten Probleme und 
setzt die allgemeinpartelllchen 
Rlchtllnlert nur zögernd in die 
Tat um.

Die Tätigkeit der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
richtet sich nicht In vollem Um
fang auf die Aneignung ökonomi
scher Methoden1 der Wirtschafts
führung, der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts und auf den Kampf für 
die Verbesserung der Erzeugnis
qualität. .Die Jahresdurchschnitt
lichen Zuwachsraten In der Indu
strieproduktion haben sich um die 
Hälfte verringert. Der Plan für 
den Produktionsabsatz Ist seit (Be
ging dieses Jahres nicht zu Ende 
erfüllt, die Menge der vertrags
mäßig weniger gelieferten Er
zeugnisse hat sich Im Vergleich 
zum Vorjahr verdoppelt. Auch 
die Pläne der Einführung neuar

dedrusch geben die Kombinefüh
rer W. Kusnezow, P. Schulz und 
M. Shanabajew den Ton’ an. Je
der von ihnen hat bereits über 
3 000 Dezitonnen Getreide auf 
seinem Erntekonto.

Bel guter Organisation verlau
fen die Erntearbeliten In der drit
ten Brigade von L. Kapeljuch. 
Auch hier Ist das Getreide auf 
etwa 50 Prozerft der Anbauflä
che schon geborgen. Jedoch wer
den die vorhandenen Reserven Im 
Rayon bei gutem Emterverlauf 
nicht in allert Agrarbetrleben voll 
genutzt. Mit Verspätung haben 
zum Beispiel die Getreidebauern 
des Aibal-Sowchos die Erntearbel- 
teni begönnert, was sich durch 
die Verzögerung bei der Repara
tur der Erntetechnik erklärt.

Auch Im Sowchos „Amandyk- 
skl" wunde man durch die Ernte
zeit überrascht. Erst als die Tech
nik schort auf dem Feld war, be
gann man hier, Emtearbelts- 
gruppen zu bilden. Wegen der 
unzulänglichen Vorbereitung der 
Technik werden viele Mähdre
scher nicht maximal ausgelastet. 
Einen merklichen Rückstand wei
sen Im Vergleich zum Vorjahr 
die Mechanisatoren des Kolchos 
„Drushba" auf. Hier sind bisher 
noch keine Reparaturstellen auf 
den Feldern organisiert.

In den meisten Betrieben’ des 
Rayons wird das Getreide schon 
erntereif und gut getrocknet auf 
Schwad gelegt.

Robert SCHMIDT
(Mehr über die Ernte Im Gebiet 
Koktschetaw lesen Sie auf S. 2) 

tiger Technik und der Über
nahme neuer Erzeugnisarten In 
die Produktion wenden nicht er
füllt, die Produktion von Erzeug
nissen höchster Güte sinkt herab. 
Die im Bauwesen geplante In
betriebnahme der Grundfonds so
wie die Inanspruchnahme der Li
mits für Investitionen' bzw. Bau- 
und Montagearbeiten wird nicht 
realisiert, ein Drittel aller Auf- 
tragsorganlsatloneri bleibt die Er
füllung Ihrer Planziele schuldig. 
Ein erheblicher Planrückstand 
Ist beim Bau von Krankenhäu
sern, Vorschuleinrichtungen so
wie von kommunalen und sozialen 
Objekten zu verzeichnen.

Das Staditpartel- und das 
Stadtvollzugskomitee haben es 
flicht vermocht, bei der Versor
gung der Bevölkerung mit Waren 
und Dienstleistungen eine grund
legende Weride herbeizuführen, 
sie ergreifen nicht die nötigen 
Maßnahmen, um die Kapazitäten 
zur Verarbeitung der Flelsch- 
und Mlilcherzeugrtisse effektiv zu 
nutzen.

Unbefriedigend bleibt die Ideo
logische Absicherung der Um
gestaltung. Die Elemente von 
Selbstgefäflllgkelt und simplifi
ziertem Herangehen an die Ge
staltung der Internationalistischen 
Erziehung sind bisher nicht über
wunden. Auch die zum Kampf 
gegeal Verletzungen der öffent
lichen Ordnung, Alkoholmiß

Schon die ersten Ern
tetage Im Sowchos „Kra- 
snojarskl", Gebiet Ze
llnograd, zeigten, daß 
den Getreidebauern harte 
Arbeit bevorsteht. Das 
unbeständige und oft 
regnerische Wetter er
schwert wesentlich die 
Erntesituation. Doch 
die Getreidebauern be
mühen sich, durch die 
strikte Arbeitsorganisa
tion sämtlicher Erntevor
gänge Jede Stunde ma- 
ximal zu nutzen.

Ein gutes Beispiel da
für Ist das Kollektiv der 
zweiten Feldbaubrigade 
von Alexander Schnei
der. Die Mechanisatoren 
führen Im sozialistischen 
Wettbewerb. Die Ernte
technik wird zweischich
tig und geschickt genutzt. 
Die Kombineführer wei
sen beim Mähdrusch ein 
hohes Tempo auf. Ein 
besonderes Augenmerk 
gilt dabei der Qualität.

brauch und nichterarbeitete Ein
künfte elngelelteten Maßnahmen 
bringen keine spürbaren Ergeb
nisse.

Der administrative Druckstll 
Ist aus der Tätigkeit des Stadt- 
urid der Rayonpartelkomitees 
noch bis Jetzt nicht ausgemerzt. 
Inkonsequent wird die Arbeit mit 
den Kadern sowie mit der Reser
ve für die Beförderung durch
geführt. Die Wählbarkeit der Lei
ter hat keine nötige Verbreitung 
erfahren; deren Rechenschaftsle
gungen von den Kollektiven er
folgen vielfach formell.

Bel der Verwirklichung der 
Parteitagsbeschlüsse bleibt die 
Aktivität der Parteigrund- und 
der Abtellungspartelorganlsatlo- 
nen sowie der Parteigruppen 
nach wie vor gering, mehrere von 
ihnen weisen Formalismus In ih
rer Tätigkeit auf. Bei der Er
höhung ihrer Kampffähigkeit und 
der Vorhutrolle der Kommuni
sten wird die Berichts- und 
Wahlkampagne nur unzureichend 
genutzt.

Das Büro des ZK stellte In 
der Arbeit des Pawlodarer Stadt
parteikomitees eine gewisse Um
gestaltung fest und veranlaßte 
es, die vorhandenen Mängel zu 
beseitigen sowie das Erreichte 
tiefgehender urtd selbstkritischer 
zu analysieren. Es gilt, die Kraft 
der Kommunisten, aller Werktä
tigen der Stadt auf die Haupt
richtungen der Beschleunigung, 

auf die aktive Suche nach realen 
Wegen zur Lösung der spruchrei
fen Probleme und auf die Besser- 
gestaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs um eine würdige Eh
rung des 70. Jahrestages des 
Großen Oktober, der XIX. Uni- 
onspartelkonferenz und um die 
vorfristige Erfüllung der Fünf- 
Jahrpläne zu konzentrieren.

Während der Erörterung der 
im ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans eingelaufenen 
schriftlichen und mündlichen Ap
pellationen der Bürger der Stadt 
Alma-Ata wurde betont, daß das 
Gebiets- und StadtpartelkomKee 
Alma-Ata die Anstrengungen der 
Parteiorganisationen, der Staats-, 
Wlrtschafts- und Verwaltungsor
gane bei der Beseitigung der 
Ursachen:, über die sich die 
Städter zu Recht entrüsten, noch 
unbefriedigend lenken und ko- 
ordlnlerert. Nicht Immer wird 
prinzipiell und anspruchsvoll ge
gen leitende Mitarbeiter verfah
ren, die sich Bürokratismus und 
herzloses Verhalten gegenüber 
den legitimen Bitten und be
gründeten Erklärungen zuschul
den' kommen lassen. Die Partel
komitees wurden auf die Notwen
digkeit verwiesen. die Arbeit 
mit den Briefen und Eingaben 
der Bürger zu verbessern und die 
Mängel zu beseitigen.

Das Büro des ZK bestätigte 
die Beurteilung von W. A. 
Schnurnlkow, Direktor des Alma- 
Ataer Maschlnenbaubet r 1 e b s 
,,<S. M. Kirow", urtd nahm die 
Rechenschaft des ersten stellver
tretenden Ministers der Kasachi
schen SSR für Inneres, E. O Bas- 
sarow, über die Vorbereitung ei
ner Reserve für seinte Funktion 
entgegen.

Es wurden auch Beschlüsse zu 
anderen Fragen gefaßt.

Die Getreideflächen 
des Sowchos nehmen 
rund 17 000 Hektar 
ein. Auf gut der Hälfte 
davon wird die Intensiv
technologie angewandt. 
Diese Flächen weisen 
einen merklich höheren 
Ertrag auf. Als Saat
zuchtbetrieb liefert der 
Sowchos Eilte- und Su
perelitesaatgut an die 
Annahme stellen.

Unsere Bilder: Die 
Mitglieder der Arbeits
gruppe Woldemar Him
melreich, Richard Bek- 
ker, Wilhelm Groß und 
Andreas Seßler führen 
Im Leistungsvergleich.

Die Brüder Johann und 
Viktor Dell erfüllen stets 
ein doppeltes Tagessoll;

Die Ermittlung der 
Getreidequalität ist die 
Pflicht des Agronomen 
Ljubow Stähle.

Jürgen WITTE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Kommentar zum Thema

Täglich und flexibel 
reagieren

Keine andere landwirtschaftliche 
Kampagne erregt <n Kasachstan so 
viel Aufmerksamkeit, wie die Ernte- 
einbringung im Neulend. All die 
schwierigen Wochen hindurch ver
folgt man die harte Arbeit der Ak
kerbauern und leistet ihnen 
tatkräftige Unterstützung, damit al
les, was auf dem Halm steht, ver
lustlos und sicher unter Dach und 
Fach kommt.

Auf hohem agrotechnischem Ni
veau verläuft auch die diesjährige 
Erntekampagne. Erneut legen die 
Mechanisatoren der Neulandregion 
ihre wichtigste Prüfung ab — dies
mal viel erfolgreicher als im Vor
jahr, ja erfolgreicher als im Laufe 
der letzten Planperiode. Gediegene 
Kenntnisse, weitgehende Auswer
fung der Erfahrungen von Aktivi
sten, der sachkundig organisierte 
sozialistische Wettbewerb spielen 
dabei die entscheidende Rolle. In 
Nordkasachstan ist man längst daran 
gewöhnt, daß ausgerechnet um die
se Zeit viele Umstände ihre ungün
stige Wirkung auszuüben beginnen. 
Es ist dies zum Beispiel die ungün
stige Witterung sowie eine Menge 
anderer vordringlicher Aufgaben, 
wie Futferbeschaffung, Vorbereitung 
für die Winfersaison, Wintersaat. 
Jedoch versteht man es in Acker
bauernkollektiven, allen Schwierig
keiten die Stirn zu bieten. Zahlreiche 
Berichte und Meldungen, die die 
Post in diesen Tagen in die Redak
tion bringt, zeugen beredt dafür.

Gegenwärtig haben es die Acker
bauern des Gebiets Nordkasachstan 
wohl am schwierigsten. Hier läuft 
die Getreidebergung schon die 
zweite Woche, insgesamt gab es je
doch nur vier heitere Tage, an denen 
es beim Mähdrusch staubte. Die Ernte
komplexe sind bemüht, jede Stunde 
guten Wetters optimal zu nutzen und 
das wegen häufiger Regen Versäum
te nachzuholen. In den Sowchosen 
„Smimowski", „Prigorodny", „Ser- 
gejewski" sowie in den Kolchosen 
„Puschkin", lljifsch" und „Ma- 
kejewski" ist es zur Norm geworden, 
daß die Tagessolls zu 180 und mehr 
Prozent erfüllt werden; einzelne 
Ernfekomplexe bringen es sogar zu 
230 Prozent Schichtsollerfüllung. Wie 
die Fachleute die Sachlage im Ge
biet einschäfzen, bleiben die Ge- 
freidebauern nur zweieinhalb Tage 
hinter ihren Zeitplänen.

Hier faucht die Frage auf: Wie 
schaffen es die Mechanisatoren unter 
den komplizierten Bedingungen, wo 
sie doch noch eine Menge anderer 
Arbeiten zu verrichten haben, wie 
bringen sie es zu so hohen Leistun
gen?

Der erste Faktor, der besonders 
ins Gewicht fällt, ist die Anwen
dung fortschrittlicher Arbeitsmetho
den. Allerorts in den Agrarbefrieben 
hat man zum Komplexverfahren ge
griffen — Mahd und Drusch werden 
zugleich geführt, das Stroh wird so
fort verarbeitet und von den Feldern 
geräumt. In jedem Sowchos lassen 
sich die Leiter der Komplexe über 
den Stand und Verlauf der Getreide
ernte informieren und wählen die 
optimale Variante — den Gruppen- 
einsatz der Kombines oder die 
stückweise Felderbearbeitung. Der 
Nufzungsgrad der Technik steigt 
manchmal auf 2,9: Solch eine Lei
stung gab es schon seif Jahren nicht 
mehr.

Von entscheidender Bedeutung ist 
auch der Obergang zu gewinnbrin
genden Wirtschaftsformen. Nach ein
heitlichem Auftrag arbeiten heute im 
Gebiet 348 übliche sowie 164 Fami
lienbrigaden. Es erübrigt sich zu er
klären, wie hoch dabei der mate
rielle und der moralische Anreiz ist, 
welch eine Rolle der sozialistische 
Leistungsvergleich gewinnt. Das In
teresse am Endresultat ist erheblich 
gewachsen, der erfolgreiche Ernfe- 
abschluß ist zur ureigenen Sache 
jedes Mechanisators geworden. Die

Arbeitsproduktivität ist im Schnitt 
um 11 Prozent gestiegen.

„In diesem Herbst verspüren wir 
die Vorzüge der strikten Arbeitsor
ganisation besonders gut", sagt uns 
Johann Würz, Mechanisator im Sow
chos „Arykbalykski”, Gebiet Kok
tschetaw. „Zum erstenmal in der 
Sowchospraxis haben wir technolo
gische Pläne für jede Ernfegruppe 
entwickelt, wo jeder einzelne Vor
gang kalkuliert und zeitlich einge- 
sfuft ist. Momentan kommt es auf 
Minuten an, weil es ja sonst in allen 
Fugen krachen würde."

Die Koktschetawer Getreidebau
ern haben es heute auf Qualitäts
drusch abgesehen. Sie haben sich 
verpflichtet, an den Staat nicht we
niger als 90 Prozent der gesamten 
Kornmasse in erster Kondition zu 
liefern. Was weniger als 18 Prozent 
Feuchtigkeit enthält. kippen die 
Transporteure gleich in die Behälter 
der Silos — nach jüngster Wertung 
sind es bereits 38 Prozent der ge
planten Kornmasse.

Hochqualifative Arbeit verlangt 
viel Fingerspitzengefühl. Davon ist 
nun auch die Ernfefaktik geprägt — 
die Komplexe des Gebiets wechseln 
bis sechsmal am Tage die Einsafz- 
varianfen der Maschinen: bald di
rektes, bald getrenntes Verfahren. 
Diese Aktion bezweckt natürlich ei
ne Verminderung der Kornverlusfe; 
sie sind in dieser Saison um 10 bis 12 
Prozent geringer als im Vorjahr. 
Jedoch sind die Agrarkollektive des 
Gebiets Koktschetaw in der Lage, 
hierbei auch weitere Spitzen zu er
zielen.

Und wie rollt's beim Transport? 
Die größten Schwierigkeiten ver
spüren in dieser Hinsicht die Kraft
fahrerbrigaden des Gebiets Zelino- 
grad. Im großen und ganzen ver
läuft hier die Korneinbringung ziem
lich gut. Die Erntekomplexe haben 
bereits 73 Prozent der Anbaufläche 
bearbeitet, wobei 38 Prozent der 
Felder abgedroschen sind. Jedoch 
hapert es beim Gefreid et ran sport, 
und dabei ziemlich merklich. In die
ser Saison haben die Kraftfahrer 
über 11 000 Kraftwagen mit Hangern 
sowie 145 Autozüge vorbereitet, um 
das Getreide in optimale Fristen zu 
befördern und keine Stillstände der 
Mähdrescher zuzulassen. Leider ha
ben die Straßenbauer ihre Sorgen 
nicht geteilt. Wie aus der jüngsten 
Ermittlung erfolgt, sind im Gebiet 
nur zwei Drittel sämtlicher Feldwe
ge fahrbar, aber auch das nur be
dingt. Beträchtliche Verluste gehen 
heute auf den Zustand der Zufahrts
straßen und auf die mangelhafte 
Vorbereitung der Haupttrassen zu
rück. Man hat zwar dringende Maß
nahmen ergriffen, aber ob diese 
ausgerechnet jetzt helfen können.

Gegenwärtig werden täglich bis 
500 000 Hektar abgeerntet. Fachleu
te meinen jedoch, daß ein Vorrat 
geschaffen werden muß, und zwar 
vor allem durch Beschleunigung der 
Feldarbeiten.

Beispielgebend sind in dieser 
Hinsicht die Erntekomplexe des Ge
biets Koktschetaw. Leider schenkt 
man nur wenig Aufmerksamkeit der 
Propagierung der hiesigen Erfah
rungen, obwohl es Direktpflicht des 
Republikstabs der „Ernte 87" ist.

So ist es gegenwärtig um die Ge
treidebergung bestellt. In diesen 
Tagen, wo sie ihren Höhepunkt er
reicht hat, muß noch mehr Können 
und organisatorisches Talent bekun
det werden, um jeweils das gün
stigste Tempo einzuschlagen und 
täglich über die Reihenfolge der Ar
beiten auf Feld und Tenne zu ent
scheiden. Natürlich bereiten heute 
viele Dinge dem Ackerbauern Pro
bleme, jedoch ist das kein Ausweg, 
wenn es sich von ihnen leiten läßt. 
Es gilt die einzige Formel: Die Ge
treidebergung, wie geplant, in 20 
Tagen durchzuführen.

Alexander FRANK

Atmosphäre des Schöpfertums behaupten
Ein entscheidender Faktor der 

Umgestaltung der Hoch- und 
Fachschulbildung Ist die plan
mäßige Verbesserung der qualita
tiven1 Zusammensetzung der 
pädagogischen Kader, Ihre ideolo
gische Reife. Das wurde auf der 
Beratung 1m ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans hervor- 
§ehoben, auf welcher der Verlauf 

er Attestatlon der Lehrkräfte 
der Hochschulen der Republik
hauptstadt erörtert wurde. Es 
wurde festgestellt, daß nun die 
mühselige Bewertung ihrer poli
tischen, moralischen und ge
schäftlichen Eigenschaften einge
leitet wurde. Die Parteiorganisa
tionen und die Leiter der mei
sten Hochschulen der Stadt er
höhten merklich die Ansprüche 
an die moralische und politische 
Haltung, die pädagogische und 
wlssertschaftliche Qualifikation 
sowie an Ihren realen Beitrag 
jedes Lehrers zur Ausbildung 
und Erziehung der Spezialisten.

Gemäß den Ergebnissen der 
Attestatlon sind Im Pädagogi
schen Fraueninstitut der Dekan, 
sein Stellvertreter sowie vier 
Lehrstuhllelter und im Staat
lichen Konservatorium der De
kan, sechs Lehrstuhllelter, zwei

Oberlehrer und elrt Lehrer ihrer 
Ämter enthoben worden.

Doch einige Rektorate und 
Partelkomitees der Hochschulen 
haben bis jetzt noch nicht die 
Hauptrlchturtgen dieser wichti
gen Arbeit ermittelt; sie handeln 
nach überholten Schablonen und 
stereotyp. In den Hochschulen 
für Volkswirtschaft und für 
Energiewirtschaft sind nicht ein
mal Attestierungskommissionen 
geschaffen worden. Im Polytech
nischen Institut handelt eine sol
che Kommission viel zu langsam.

Das Republikministerium für 
Hoch- und Fachschulbildung übt 
keine ausreichende Kontrolle über 
den Verlauf der Eignungs
prüfung der Hochschullehrer aus. 
Das Ministerium hatte nicht ein
mal Rechenschaft von den Lei
tern der Hochschulen gefordert, 
als die Attestatlonskommlsslonen 
vieler Institute im Juni ihre Tä
tigkeit ungerechtfertigt einstell
ten unter Berufung auf „objekti
ve“ Bedingungen des Unter
richtsprozesses.

In diesem Lehrjahr werden 
der Bewertung pädagogischer 
Kader die neuen Bestimmungen 
über die Ordnung der Stedlenbe- 
setzung urtd Eignungsprüfung 
des pädagogischen Personals zu

grunde gelegt, die das Ministeri
um für Hoch- und Fachschulbll- 
dung der UdSSR erarbeitet und 
bestätigt hat.

Gemäß den „Hauptrichtungen 
der Umgestaltung der Hoch- und 
Fachschulbildung Im Lande" sind 
den Kollektiven der Lehranstal
ten neue Möglichkeiten für die 
Auswahl und den Einsatz der Ka
der gewährt worden. Die Partei
organisationen sind dazu berufen, 
Ihre Aufmerksamkeit auf die Ver
vollkommnung der internationa
len und patriotischen Erziehung 
der wissenschaftlichen Intelligenz 
sowie auf die Hebung ihrer Rolle 
bei der Ausbilduflg von Spe
zialisten und auf die Lösung 
praktischer Aufgaben zur Ent
wicklung der Wirtschaft unserer 
Republik zu konzentrieren.

An den Lehrstühlen für Gesell
schaftswissenschaften der Hoch
schulen Alma-Atas hat nur Jeder 
zweite Lehrer einen wissenschaft
lichen' Grad. An den Hochschulen 
für Architektur und Bauwesen, 
an der Veterinärmedizinischen 
und der Medizinischen Hochschu
le gibt es an diesen Lehrstühlen 
keinen elrtzlgen Doktor der Wis
senschaften. Es gilt, die Lage 
rasch zu verbessern und dabei 
den Zwischenrepublikaustausch 

von Kadern sowie derert Ausbil
dung an der Doktorantur elnzu- 
führeni.

Es Ist notwendig, zur Arbeit 
an dert Hochschulen Wissen
schaftler und erfahrene Speziali
sten aus der Akademie der Wis
senschaften sowie aus den füh
renden Volkswirtschaftszweigen 
der Republik herartzuzlehen. Wie 
die Erfahrungen der Hochschu
len anderer Städte unseres Lan
des zeigen, vermögen sie es, 
nicht nur den Unterricht ihrer 
Fächer auf moderne Art zu ge
stalten, sondern auch die Lehr
stühle und Fakultäten’ erfolgreich 
anzulelten.

Die Eignungsprüfung der Pro
fessoren und Dozenten muß In Je
der Hochschule der Behauptung 
der Leninschen Prinzipien des 
Internationalismus und der At
mosphäre des Schöpfertums die
nen, sie muß zur raschen Ver
vollkommnung der Bildung und 
zur Erhöhung des Niveaus der 
wissenschaftlichen Forschungen 
beitnagen.

Auf der Beratung sind kon
krete Maßnahmen zur Beseitigung 
von Mängeln, zur besseren Be
wertung der wissenschaftlich- 
pädagogischen Kräfte nach ihren 
politischen, moralischen und fach- 
liehen Qualitäten sowie zur Er
höhung des Niveaus der Ideolo. 
gischen Erziehungsarbeit an 
Hochschulen festgelegt worden.

(KasTAG)

In den ständigen Kommissionen 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Die Kommission für Massen
bedarfsgüter, Handel und Dienst
leistungen hat die Frage der Qua
lität von Brot und anderen Back
waren erörtert, die von den Be
trieben der Konsumgenossen
schaften produziert und verkauft 
werden.

In der Sitzung unter der Lei
tung der Kommissionsvorsitzen
den, Sekretärin des Zentralkomi
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Deputierten L. J. 
Dawletowa wurde der Rechen
schaftsbericht des Kasachischen 
Republikverbands der Konsum
genossenschaften entgegengenom
men. Die Deputierten unterzogen 
die Leiter des Verbands einer 
scharfen Kritik wegen der ernst
haften Mängel bei der Versor
gung der Bevölkerung mit diesen 
wichtigsten Nahrungsmitteln.

Viele Brotfabriken und Bäcke
reien sind im vernachlässigten 
Zustand, es fehlt die nötige tech
nologische Ausrüstung, wegen 
der niedrigen technologischen 
Disziplin und schwachen Kon
trolle kommt es zum Ausstoß min

derwertiger Backwaren. Eine be
sonders ungünstige Situation mit 
der Qualität der Broterzeugnisse 
entstand in den Betrieben der 
K o nsumgenossenschaftsverbände 
der Gebiete Turgai und Mangy- 
schlak. Fälle der Produktion und 
des Verkaufs nichtstandardmäßi
ger Erzeugnisse gibt es auch in 
den Gebieten Gurjew, Karaganda, 
Dshambul und in anderen.

Der Kasachische Republikver
band der Konsumgenossenschaf
ten verfügt über kein zweigge
bundenes Komplexprogramm der 
Modernisierung der Produktion 
und Steigerung der Qualität der 
Erzeugnisse. Es kommt zu Ver
letzungen von Verkaufsvorschrif
ten, unzureichend sind die In- 
formation über neue Brotsorten 
und Diäterzeugnisse sowie die 
Reklame dafür.

Die Kontrollorgane ergreifen 
keine entsprechenden Maßnah
men gegenüber den Ausschuß
erzeugern.

In dem diesbezüglich angenom
menen Beschluß wurden Maßnah. 
men vorgesehen zur grundlegen

den Verbesserung der Qualität 
des Brots und der Backwaren, 
die In den Betrieben des Repu
blikverbands der Konsumgenos
senschaften' erzeugt werden, so
wie zur Festigung ihrer Produk
tionsbasis, Zuführung qualifizier- 
ter Arbeitskräfte und zur Verbes
serung des Brotverkaufs.

Die Kasachische Republikver
waltung für Staatliche Standards 
und die Staatliche Handelslnspek- 
tlon der Kasachischen SSR wur
den aufgefordert. Ihre Kontrolle 
über die Qualität der genannten 
Erzeugnisse zu verstärken. Die 
örtlichen Sowjets der Volksdepu- 
tlerten, die ständige Kommissio
nen und Deputiertengruppen sind 
berufen, die Verantwortung der 
Amtspersonen für die Versorgung 
der Bevölkerung mit hochwertl- 
gen Backwaren zu erhöhen.

Erörtert wurde außerdem der 
Verlauf der Erfüllung der Be
schlüsse der Kommission.

An der Arbeit der Kommission 
beteiligte sich der Sekretär des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. S. Nur- 
pelssow.
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Auf dem Kurs des Juniplenums

Die Wirtschaft
haushälterisch leiten

Der Übergang zu den neuen 
Bedingungen der Wirtschafts
führung dst mit dem Kurs auf 
energische Intensivierung der ge
sellschaftlichen Produktion ver
bunden. Das ist keine einfache 
,,Ablösung" des extensiven Ent
wicklungsweges durch den inten
siven. sondern eine tiefe qualita
tive Veränderung sämtlicher Sei
ten des sozialökonomischen Lebens 
der Gesellschaft.

Wie aus den Materialien des 
Junlplenums des ZK der KPdSU 
von 1987 ersichtlich ist, werden 
wir es mit ihrem Ausmaß rtach 
nlegesehenen Aufgaben der Ent
wicklung des gesamten sozialöko
nomischen Organismus zu tun 
haben. Die rieue Eigenschaft be
steht in der rapiden Vergrößerung 
des arbeitssparenden Effekts, im 
Übergang zum energie-, materal- 
und fondssparenden Typ der In
tensivierung der Produktion, in 
der Aktivierung des Faktors 
Mensch, in der gründlichen Um- 
gesrtalturtg sämtlichen Systems 
der Organisation, Leitung und 
Planung der gesellschaftlichen 
Produktion.

Die wichtigste Einheit der 
Volkswirtschaft — der Betrieb 
— war bis jetzt nicht unter öko
nomische Bedingungen gestellt 
worden, die ihn zur Deckung des 
Bedarfs der Gesellschaft an kon
kreten Erzeugnissen bei effekti
ver Ausschöpfung sämtlicher Res
sourcen anregten. Das auf der 
jüngsten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR verabschie
dete Gesetz über den staatlichen 
Betrieb legt die ökonomischen 
und Rechtsgrundlagen der Wirt
schaftstätigkeit des Betriebs fest 
und zielt darauf, der Ökonomik 
hohen Dynamismus. Flexibilität 
und Empfänglichkeit gegenüber 
dem wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt zu verleihen, das Pro
duktionsleben zu demokratisieren, 
das Schöpfertum des Kollektivs 
größtmöglich zu entfalten und 
die Tätigkeit jedes einzelnen 
Menschen zu aktivieren.

Das Gesetz ist berufen, die ra
dikalen Veränderungen der Be
dingungen der Wirtschaftsfüh
rung zu verankern. Der Über
gang von administrativen zu 
ökonomischen Methoden der 
Wirtschaftsleitung dehnt den 
Selbständigkeitsbereich bedeu
tend aus, erhöht die Verantwor
tung des Betriebs urtd garantiert 
dessen Rechte. Unter den neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh
rung wird der Betrieb in ein di
rektes Abhängigkeitsverhältnis 
vorii Abnehmer gebracht, dessen 
Forderungen für ihn.obligatorisch 
sirtd und deren hundertprozentige 
und rechtzeitige Erfüllung für 
das Arbeitskollektiv zur Norm 
werden muß.

Der Tätigkeit des .Betriebs lie
gen die Prinzipien der vollstän
digen wirtschaftlichen Rechnungs
führung und Selbstfinanzierung 
zugrunde.

Zur Zeit befinden wir uns in 
einer Situation, bei der unsere 
ganze Mißwirtschaft in den 
Selbstkosten der Produktion ih
ren Ausdruck findet. Gegenwär
tig beträgt der Anteil des Ma
terialaufwands in den Selbstko
sten. der Industrieproduktion in 
der Republik 75 Prozertt und in 
der Leicht- und Lebensmittelindu
strie 90 Prozent. Der Brennstoff 
und die Elekroenergie machen 50 
Prozent des gesellschaftlichen 
Gesamtprodukts der .Republik aus. 
Ihr Artteil am Produktionswert 
der Industrieerzeugnisse beträgt 
62 Prozent und an den Selbst
kosten der Bau- und Montagear
beiten — 54 Prozent.

Solange die Selbstkosten der 
jeweiligen Produktionsart hoch 
bleiben, kann mit Rentabilität 
nicht gerechnet werden, weil dies 
ein direkter Abzug aus dem Ge
winn ist. Das bedeutet, daß es 
nicht nur keine Selbstfinanzierung 
geben wird, sondern, daß auch 
die Möglichkeit der Eigener- 
wdrtschafturtg des Betriebs in Fra
ge kommt. 1970 betrug die Ren
tabilität in der Industrie 15,4 
Prozent. 1980 — 6.2 Prozent. 
1985 — 7.3 Prozent. Besonders 
niedrig ist die Rentabilität in sol- 
chert Zweigen wie die Erdölver- 
arbeltungs-, Gas-, Kohle-, Che
mie- und Petrolchemieindustnle.

Das Gesetz über den staat
lichen Betrieb ist berufen, die mit 
der Gewinnbildung entstandene 
Situation zu ändern, das ökonomi
sche Wohlbefinden des Betriebs 
in ein Direktverhältnls zu seiner 
Rentabilität zu bringen und den 
formellen Charaker der wirt

SEMIPALATINSK. Zusätzliche 
Reserven der Steigerung der Ar
beitseffektivität haben die Kom
munisten der 1. Kolonne des 
Knaftverkehrsbetrlebs Nr. 2 auf 
der Berichts- und Wahlversamm 
lunig .ihrer Parteigruppe aufge- 
deckt. Als die wichtigsten davon 
betrachten sie die Verbesserung 
der technischen Wartung ihrer 
Lastkraftwagen.

Zusammen mit den Volkskon^ 
trolleuren hat die Parteigruppe 
in den letzten Jahren gewisse po
sitive Wandlungen auf diesem 
wichtigen Gebiet erreicht. Die 
rechtzeitige technische Wartung 
und die hochqualitative Instand
haltung haben es ermöglicht, nicht 
wertig Ersatzteile und Brennstoff 
einzusparen. Jedoch einige Mit
glieder des Kollektivs schenken 
nur wenig Aufmerksamkeit der 
Einhaltung der technologischen 
Disziplin und strapazieren zu sehr 
ihre Lastautos.

W. Schößler. Spitzenreiter im 
sozialistischen Wettbewerb, wur

schaftlichen Rechnungsführung 
zu beseitigen.

Unter den neuen Bedingungen 
des Wirtschaftens ist jeder Be
trieb verpflichtet, an der Bildung 
des Staatshaushaltes teilzuneh
men. aus dem die Mittel für Ar
beitsentlohnung, für gesellschaft
liche Konsumtionsfonds, für In
vestitionen usw. bewilligt wer
den. Der Betrieb wird an den 
Staatshaushalt Abgaben für die 
in Nutzung genommenen Produk
tionsfonds, Arbeitskräfte und Na
turressourcen, einschließlich für 
Land und Wasser abführen. Die
se Zahlungen werden als Quelle 
zur Bildung des Staatshaushaltes 
dienen und müssen auch die ratio
nelle Ausschöpfung der Produk
tionsressourcen stimulieren, well 
die Abgaben desto geringer sein 
werden, je kleiner der Umfang 
der verbrauchten Ressourcen ist.

Die Verabschiedung des Ge
setzes über den staatlichen Be
trieb bedeutet, daß mit dem Über
gang zu voller wirtschaftlicher 
Rechnungsführung und Eigenfi
nanzierung nicht nur die Verant
wortung der Betriebe und ihrer 
Kollektive vor der Gesellschaft 
steigt, sondern, daß auch deren 
Rechte vor der Einmischung hö
herstehender Organe geschützt 
werden. Unter den neuen Bedin
gungen wird sich die Rolle der 
Ministerien bei der Leitung der 
Ökonomik verändern. Jetzt dür
fen sie sich schon nicht mehr 
subjektivistischer Leitun'gsmetho- 
den bedienen; z. B. zum Bau ei
nes Objekts oder zum Erwerb 
von Technik zu zwingen, die der 
Betrieb häufig nicht einmal 
braucht. Durch den Artikel 24 
„Über die Garantie der Wahrung 
der Rechte der Betriebe (Vereini
gungen)" verpflichtet das Gesetz 
über den staatlichen Betrieb die 
Staatsmacht- und die Leitungsor
gane zur strikten Befolgung der 
Gesetzesartikel. Sämtliche Instruk
tionen, Bestimmungen, Vorschrif
ten und Normativdokumente, die 
in Widerspruch zum Gesetz über 
den staatlichen Betrieb treten, 
werden keine Rechtskraft haben. 
Das Ministerium, das Amt oder 
elrt anderes höherstehendes Or
gan darf dem Betrieb Anordnun
gen nur gemäß seiner, durch die 
Gesetzgebung festgelegten Kom
petenz erteilen.

Urtter den neuen Bedingungen 
werden die Betriebe den Umfang 
des Produktionsausstoßes und al
les. was damit verbunden ist, 
selbständig planen. Hat das Kol
lektiv sein Programm nicht er
füllt, 'so reduziert sich entspre
chend auch der Lohnfonds. Ln die
sem Fall wird sich das Kollektiv 
bemühen, entweder die Zahl der 
Arbeitenden zu kürzen oder ihren 
Durchschnittsverdienst zu verrin
gern.

Mit der Einführung des Geset
zes über den staatlichen Betrieb 
wird der FüMjahrplan der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung (mit Aufschlüsselung auf 
Planjahre) zur Hauptform der 
Planung und Organisation' der Be
triebstätigkeit werden. Das Kol
lektiv wird Ihn selbst ausanbeiten 
und bestätigen. Als Grundlage 
für die Aufstellung des Fünf- 
jahrplans werden die Kontroll- 
kennzlffern, die staatlichen Auf
träge. die langfristigen ökonomi
schen Normative und Limits so
wie die Direktaufträge der Kon
sumenten. dienen.

Die staatlichen Aufträge sind 
ein System der bedingungslosen 
vorrangigen Befriedigung der ge
sellschaftlich bedeutsamen Be
dürfnisse. Ihre Erfüllung ist für 
den Betrieb besonders vorteil
haft: Geringer sind die Abfüh
rungen an den Staatshaushalt, 
man wird in erster Reihe mit den 
nötigen Ressourcen versorgt. 
Deshalb wird die Unterbringung 
der Aufträge wettbewerbsbedingt.

Die Kontrollkennziffern wer
den keine Direktivkennziffern 
mehr sein und daher nicht mehr 
die Initiative der Betriebe bei der 
Wahl wirtschaftlicher Entschlüsse 
hemmen. Sie umfassen die Kenn
ziffer des Produktionsausstoßes 
und der Dienstleistungen In Geld
wert zum Abschluß von Verträ
gen, den Gewinn (Einnahmen), 
die wichtigsten' Gesamtkennzlf- 
fem des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und die Kenn
ziffern der Entwicklung des so
zialen Bereichs.

Im System der Beziehungen 
auf der Grundlage der wirtschaft
lichen Rechnungsführung stellt 
die Eigenfinanzierung deren 
höchste Form dar. Doch wie die 
Praxis zeigt, sind manche Mini

Berichts- und Wahlversammlungen in Parteiorganisationen

Als Kern der Kollektive
de zum dritten Mal zum Pariei
gruppenleiter gewählt.

TALDY-KURGAN. Die Werk
tätigen der ersten Abteilung des 
Sowchos „Uschtobinski" stehen 
schon mehrere Jahre an der Spit
ze des sozialistischen Wèttbewerbs 
und erzielen stets hohe Erträge 
von Reis. Zwiebeln und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen. 
Auf der Berichts- und Wahlver
sammlung begnügten sie sich 
nicht mit der Aufzählung des 
schon Errungenen, wie es früher 
oftmals der Fall war, sondern 
lenkten ihre Aufmerksamkeit auf 
die noch ungelösten' Probleme. 
Im Bericht des Parteigruppen -

sterien zu neuen Bedingungen 
des Wirtschaftens übergegangen, 
ohne edrf begründetes System 
ökonomischer Normative zu schaf
fen. Die ökonomischen Leitungs
methoden setzen sich deshalb nur 
langsam durch, well es am Ver
mögen fehlt, In die Probleme der 
Produktion gründlich einzudrin
gen und diese schöpferisch au lö
sen. Nicht selten sind Fälle des 
Übergangs zur wirtschaftlichen 
Rechnungsführung ohne die nö
tige Vorbereitung. So wurde In 
der Schuhfabrik von Kustanal 
der Gewinnplan des Jahres 1986 
nicht einmal zu 1 Prozent erfüllt, 
die Kreditverschuldung belief 
sich auf rund 6 Millionen Rubel, 
in den Lagern hatten' sich über
schüssige 'Rohstoffe und Materia
lien für rund 2 Millionen Rubel 
angehäuft. Und in solch elnter Si
tuation wurde die Fabrik zur vol
len wirtschaftlichen Rechnungs
führung übergeführt...

Das Gesetz über den staatlichen 
Betrieb sieht auch die Stillegung 
eines Betriebs vor, falls die Not
wendigkeit seiner weiteren Tä
tigkeit überflüssig geworden ist, 
keine Möglichkeit für dessen Re
organisation besteht oder aus an
deren von der Gesetzgebung vor
gesehenen Gründen; zweitens, bei 
dauerrider Unrentabilität und 
Zahlungsunfähigkeit; bei Mangel 
der Nachfrage nach der Produk
tion des Betriebs oder falls die 
vom Betrieb und dem höherste
henden Organen ergriffenen Maß
nahmen zur Sicherung der Be
triebsrentabilität keine erwünsch
te Resultate einbrachten. Solche 

^.Erfahrungen sind in den soziali
stischen Ländern bereits vorhan
den.

Als eine der Folgen der Inten
sivierung der gesellschaftlichen 
Produktion, ist eine bedeutende 
Reduzierung der Arbeitsplätze, 
hervorgerufen durch strukturelle 
Veränderungen in der Ökonomik 
zu erwarten. Wie dm Bericht des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstan^ festge
stellt wurde, wird sich der Prozeß 
der Freisetzung von Arbeitskräf
ten aktivieren und mit dem Über
schuß arbeitsfähiger Bevölkerung 
die Aufgabe der Arbeitsvermitt
lung in einzelnen Regionen in 
ein ernstes politisches und sozia
les Programm verwandeln. Um 
es zu lösen, muß rechtzeitig ein 
Bereich des Kräfteeinsatzes für 
diese Menschen kategorle 
vorbereitet werdert

Die Erfüllung des Gesetzes 
über den staatlichen Betrieb 
wird nicht leicht verlaufen. Die 
Kollektive gehen zu den neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh
rung ökonomisch und sozial nicht 
gleichmäßig vorbereitet über. In 
schwierigerer Situation erweisen 
sich die kleineren und mittelgro
ßen Betriebe, deren Finanzlage 
ihren Übergang zu voller wirt
schaftlicher Rechnungsführung er
schwert. Außerdem gibt es noch 
viele wenig rentable und ver
lustbringende Betriebe. So über
traf die faktische Kennziffer der 
Schadensquote in der Kasachi
schen SSR im elften Planjahr
fünft um 25 Prozent die geplan
te, und der faktische Schadenbe
trag war 1.7 mal höher als der 
vorgesehene. Die Kluft zwischen 
dem geplanten und dem wirk
lichen Verlust in der Landwirt
schaft ist noch größer.

Unter den neuen Bedingungen 
hängt viel von den Arbeitskollek
tiven, Partei-, Gewerkschafts
und Komsomolorganisationen 
selbst ab, die auf dem nötigen 
Niveau stehen und den Forderun
gen der Umgestaltung entspre
chen müssen. Im Grunde genom
men, heißt es im Bericht des Bü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, steht uns be
vor. alle Werktätigen umzuschu
len, sie ökonomisch zu „alphabe
tisieren'". Bel dieser Arbeit ist es 
notwendig, maximal die Möglich
keiten des sich gegenwärtig her
ausbildenden Systems der Aus
bildung von Kadern in Produk
tion! und Ökonomik zu nutzen. 
Ehe die Betriebe zu- den neuen 
Bedingungen übergeführt werden, 
gilt es, gemäß den Bestimmungen 
des neuen Gesetzes die entstan
dene Struktur, das technische Ni
veau, die sozialen Belange des 
Kollektivs aufmerksam zu analy
sieren und erst dann die wichtig
sten Kriterien des Übergangs zur 
vollen wirtschaftlichen Rech
nungsführung unter Berück
sichtigung des gesamten Fragen
komplexes zu bestimmen.

Taken DSHANATAJEW, 
Kandidat der Wirtschaftswis
senschaften

leiters P. Pen. In den Diskus 
sionsbeiträgen des Sekretärs des 
Partelkomitees G. Fohrer, der 
Kommunisten R. Kim, I. Nasa
row, W. Orlow u. a. wurde die 
Sache im Betrieb kritisch analy
siert.

Die Ackerbaukultur Ist noch 
niedrig. Nicht alle technologischen 
Forderungen werden termln- und 
qualitätsgerecht befolgt. Auch 
bei der Anwendung von Herbizi
den muß Ordnung geschafft wer
den, denn Im vorigen Jahr gingen 
auf 40 Hektar wegert nicht sach
gemäßer Streuung von Herbizi
den die Zwiebelsaaten verloren.

Die Parteigruppe muß eine 
größere Rolle in der Meisterung

Brennpunkt: Ernte 87

Arbeiten werden 
im Komplex geführt
Unsere Feldbaubrigade hat als 

erste Im Sowchos mit den Ernte
arbeiten begönnert. Da Ihre Ge
treidefelder größtenteils auf An
höhen liegen, ist das Korn darauf 
eher als In den übrlgert Brigaden 
gereift.

In allen Arbeitsgruppen der 
Brigade herrscht gegenwärtig ho
he Erntestimmung. Dies ist auch 
verständlich; ist die Technik gut 
in' Schuß, kommt es zu keinen 
Standzeiten.

Wir arbeiten Im Großgruppen
einsatz. dessen Vorzüge wir be
reits seit langem erkannt haben. 
Auf solche Welse erfolgert die 
technische Wartung und das 
Tanken der Erntemaschinen mit 
weniger Kraftaufwand, werden 
die Störungen schneller behoben.

Zuverlässige Mädchenhände
Die Proben von den Getreide

feldern, um die sich die Ab
teilungsagronomen bemühten, wa
ren im Kolchosvorstand gegen 
Feierabend eingetroffen. Sie be
sagten: Die Körner auf den grö
ßeren Schlägen des Kolchos 
„Swesda Kommuny" sind schon 
schnittreif. Die restlichen Felder 
werdert in einigen Tagen auch 
soweit sein.

Schon frühmorgens wurden 
vom Vorstand sämtliche Mähdre
scherbesatzungen über Funk und 
Telefon Informiert: Es ist nun so
weit. Ab heute geht es ins reife 
Getreidel

Auf den Feldstützpunkten der 
Brigaden herrschte zum gegebe
nen' Zeitpunkt ein reges Treiben: 
Die Erntekapitäne führten die 
Mähdrescher zu den naheliegen
den Feldern: Auch die kleinsten 
Umwege sollten' dabei vermieden 
werden. Die wirtschaftliche Rech
nungsführung-macht gute Schu
le!

Die meisten Kombineführer der 
ersten Feldbaubrigade des Kol
chos sind im jugendlichen Alter. 
Sämtliche Erntemaschinen wird

Bereits fünf Jahre lang arbeitet Gulshijan Nijefowa im Uralsker Mefall- 
bearbeitungswerk. In dieser Zeit hat sie sich die verwandten Fräser- und 
Bohrerberufe angeeignet. Gulshijan ist ein pflichtbewußtes Mädchen, ihre 
Gefährten aus der Jugendbrigade kennen sie als eine stets hilfsbereite Kol
legin; deshalb haben sie zum Komsomolorganisator der Brigade gewählt. 
In diesem Jahr ist sie zur Deputierten des Gebietssowjets gewählt worden, 
was sie natürlich vor neue Aufgaben gestellt hat. Die ersten Wähleraufträge 
hat sie von ihren Kollegen aus der Produktionsabteilung bekommen.

Unser Bild: G. Nijefowa im Gespräch mit Arbeitskollegen.
Foto: KasTAG

Interessante Unterhaltungen
Die ruhmreichen revolutionären, 

internationalen und Arbeitstraditio
nen der Zelinograder waren das 
Gesprächsthema des Sekretärs des 
Bezirksparteikomitees Sowjetski 
A. T. Pridma mit den neuimmatri
kulierten Studenten der medizini
schen Hochschule, die vor kurzem 
Einzug im neuen Studentenheim 
gehalten hatten. Gemeinsam plan
ten sie Zusammenkünfte mit dem 
Pionier der Neulanderschließung und 
Helden der sozialistischen Arbeit 
L. Kartausow, mit dem Fahrer des 
Kraftverkehrskombinats und Depu
tierten des Obersten Sowjets der

der progressiven Methoden der 
Arbeit und Entlohnung, der In
tensivtechnologie, In der Erzie
hung der Jugend spielen.

PETROPAWLOWSK. Gute 
Leistungen haben die Viehzüchter 
der ersten Brigade des Sowchos 
„Kujbyschew" seit Beginn des 
zweiten Jahres des Planjahrfünfts 
erzielt. Von Jeder Kuh haben sie 
über 1 500 Kilo Milch erhalten.

Doch das ist noch nicht das 
Höchstmaß, hieß auf der Berichts
und Wahlversammlung. Als die 
wichtigste Reserve der weiteren 
Steigerung der Tlerleislungen ha
ben die Melkerin L. Llwlzkaja, 
der Arbeitsveteran A. Muchin 

Aber auch die Verpflegung der 
Mechanisatoren nimmt dabei nicht 
viel Zeit Ln Anspruch. Das Mit
tagessen ist darüber hinaus ko
stenlos und wird In Individuellen 
Behältern direkt aufs Feld ge
bracht.

Die erfahrenen Kombineführer 
Wassili und Nikolai Mlroschml- 
tschenko. WJatsoheslaw Wysozki 
und Nikolai Jeremejew üben 
Patenschaft über die Jungen Me
chanisatoren Wassili Tschernja- 
kowskl, Sergej Panasjuk und 
Eduard Ratke aus.

Insgesamt hat unsere Brigade 
das Getreide von runti 2 200 
Hektar zu bergen. Das Weizen
feld beträgt dabei über 100 
Hektar und wurde ausschließlich 
unter Anwendung der Inlenslv- 

man während der Erntezeit zwei
schichtig nutzen. Jahr für Jahr 
gewinnen die hiesigen Mechanisa
toren örtliche Schüler für land
wirtschaftliche Berufe. Daher war 
es nicht verwunderlich, junge 
Kräfte in den Mähdrescher
besatzungen zu sehen. Doch da 
machte ein rotes Kopftuch man- 
chert Uneingeweihten stutzig: Ein 
Mädel als Kombineführerin? An 
und für sich erregt diese Tatsa
che heute schon kein großes An
sehen mehr. Im Gebiet* sind bei 
der Ernte mehrere Frauen als 
Mechanisatoren im Einsatz. Doch 
davon lesen wir nur ab und zu in 
einer Zeitung. Sieht man das aber 
mit eigenen Augen, so wie wir in 
unserem Fall Nina Graf, bietet 
es doch Grund genug zum Stau
nen.

Als Abgängerin der hiesigen 
Mittelschule hat sich Nina Graf 
schon während ihres Praktikums 
auf dem Feld diesem Beruf „ver
guckt": „Es hat mich schon im
mer aufs Feld gezogen, beson
ders im Herbst, werin das Ge
treide reif war. und wo ein Kom
bineführer die Hauptfigur mach-

UdSSR A. Jumissow sowie mit an
deren Schrittmachern der Produk
tion in Zelinograd und im Gebiet, 
mit Schriftstellern, Kunstmalern 
und Schauspielern.

Interessante Aussprachen mit den 
Studenten in ihren Wohnheimen und 
in Jugendcafes sowie auf Agita
tionsplätzen hielten in den arbeits. 
freien Tagen D. I. Bailina, A. Ch. 
Chussainow, W. N. Marinkin. A. A. 
Scheremetow und viele andere ideo
logische Mitarbeiter der Stadtbezir
ke Leninski und Sowjetski des Ge- 
bietszentrums.

(KasTAG)

und andere die beschleunigte Ein
führung der wissenschaftlich be
gründeten Methoden der Arbeits
organisation genannt.

Die Parteigruppe der Farm 
hat schon genügend Erfahrungen 
bei der Lösung komplizierter 
Probleme angesammelt. Als z. B. 
die Renovierung eines Produk
tionsgebäudes in die Länge gezo
gen, wurde, organisierte sie mit 
Unterstützung des Partelkomitees 
des Betriebs eine strenge Kontrol
le über den Verlauf der Bauarbei
ten, und die Sache kam vom 
Fleck.

Die Erfahrungen des neuge
wählten Parteigruppenleiters W. 
Waal sollen den Farmarbeitern 
die Pläne der Meisterung der 
fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
erfüllen helfen. Er hat hier mal 
von der Pike auf angefangen und 
kennt als Abteilungszootechniker 
gut die örtlichen Bedingungen.

(KasTAG — für die „Freund
schaft") 

technologle bestellt. Die Ernte- 
ausslchten sind erfreulich. Be 
relts der erste Drusch hat einen 
f lektarertrag von 20 Dezitonnen 
ergeben.

Zur Zelt ist es unser wichtig
stes Anliegen, sämtliches Ge
treide zügig und bei guter Quali
tät zu bergen. Acht Mähdrescher 
legen das Korn auf Schwad und 
weitere fünf führen den Drusch. 
Der Ernteablauf erfolgt strikt 
planmäßig, und wir sind drauf 
und dran, die Erntearbelten bis 
zum 5. September abzuschließen. 
Auch unsere Einrichtemeister 
Woldemar Llttau und Viktor 
Kutschma steuern dazu Ihr Scherf- 
leirf bei. Bel einer Störung sind 
sie schnell an Ort und Stelle und 
beheben sie rasch.

Von frühmorgens bis spät
abends wird bei uns ums Getreide 
gerungen'. Dabei lautet unsere 
Losung: Jedes Körnchen gehört 
unter Dach und Fach.

Woldemar RUCKHABER. 
Leiter der dritten Feldbau
brigade im Gabdullln-Sow- 
chos

le". Während des Schulprakti
kums ging ich dann gern zu ih
nen, weil sie es verstanden, uns 
interessante Aufgaben zu stellen 
und uns Plätze auf modernen’ Ma
schinen anboten."

Bereits das zweite Jahr er
lebt Nina den Herbst auf den hei
matlichen' Kolchosfluren. Im vo
rigen Jahr war sie Gehilfin in ei
ner Mähdrescherbesatzung und 
hat sich dabei aufs Beste be
währt. Diesmal aber ist sie schon 
selbständig als Kombineführerin 
im Einsatz.

Als die große Stunde zu Be
ginn der Erntearbeiten geschla
gen hatte, war auch Nina mit un
ter den- erfahrenen' Mechanisato
ren der -Brigade, die den ersten 
Getreideschlag irf Angriff nah
men. Heute hat sie schon mehre
re Hundert Hektar auf Schwad 
gelegt. Mit viel Achtung spricht 
man über Nina Graf im Kolchos. 
Sie hat durch gewissenhafte Ar
beit das Ansehert der Menschen 
gewonnen. Ihr „Niwa" läuft stets 
im richtigen Takt, gesteuert von 
den zarten. Mädchenhänden.

•Alexander WEBER

Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Ihre drei Muttersprachen
Woldemar Schneider, Abgän- tagssorgen lassen sie aber auch

gor der 3. Internatsschule von 
Pawlodar, hat nun. die erste Stu
fe seines Wunsches erreicht: Er 
ist Studertt der Kasachischen 
Staatsuniversität geworden. In 
den Irtyschsteppen geboren und 
aufgewachsen, beschloß Wolde
mar, dem die Spracheihrer ange
stammten Eirtwohner von Kind 
auf vertraut war, sich dem Stu
dium der kasachischen Philologie 
zu widmen. Daher legte er auch 
die Prüfungen an der Fakultät 
für kasachische Sprache und Li
teratur ab.

Er ist in einer kinderreichen 
deutschen Familie aufgewachsen. 
Sein Vater Alexander und seine 
Mutter Valentirie beherrschen ne
ben Russisch und Deutsch auch 
Kasachisch. In dieser Schäferfa
milie, die monatelang weit ent
fernt vom Dorf lebt, ist die Lek
türe zur Hauptbeschäftigung in 
der Freizeit gewordert. Die Eltern 
und ihre neun Kinder lesen an 
den langen Winterabenden gern 
Gedichte. Erzählungen und Ro
mane. Sie haben auch Interesse für 
die Sprache der Sowjetvölker.

Im Sowchos „Trofimowski", 
wo Alexander Schneider schon 
mehrere Jahre arbeitet, leben 
Vertreter von 27 Nationen und 
Völkerschaften. Über ihren All-

Im Kreise
Der Sowchos „Wessjolowski" 

im Rayon Glubokoje <}es Gebiets 
Ostkasachstan ist ein allseitig 
entwickelter Agrarbetrieb für 
Getreidebau .und Viehzucht, wo 
Vertreter von neun Nationalitäten 
Ln einer einigen Familie arbeiten. 
Stets voranschreitend, erfüllt der 
Sowchos ständig die staatlichen 
Aufgaben im Ausstoß landwirt

schaftlicher Erzeugnisse. So zum 
Beispiel wurden Milch und 
Fleisch an den Staat für das er
ste Halbjahr 1987 vorfristig ge
liefert.

Heute wird eine stabile Futter
basis für die Winterhaltung des 
Viehs geschaffen', auf den Fel
dern ist eine reiche Ernte heran
gereift.

Im Sowchos arbeiten viele 
tüchtige Mechanisatoren, solche 
wie Wladimir Schwarz. Michael 
Dettler, Raphael Bittner, die mit
hohen Reglerungsauszeichrtungen 
gewürdigt wurden.

Das Dorf Wessjolowka, die 
Zentrale des Sowchos, wurde im 
Jahre 1926 gegründet; seine er
sten Bewohner stammten aus dem 
Wolgagebiet. Ein markantes 
Ereignis Im Leben der Werktä
tigen des Dorfes Wessjolowka 
war der Tag der nationallen Kul
tur. der hier kürzlich feierlich 
durchgeführt wurde. Seine Er
öffnung begann festlich im Klub, 
der gar nicht alle Besucher fas
sen konnte. Dem Fest wohnten 
auch viele Vertreter anderer 
Agrarbetriebe des Rayons bei. 
Die Darbieturigen waren sehr in
haltsreich. Eingeleitet wurden sie 
von Vertretern kasachischer Na
tionalität. Im Saal ertönten die 
Klänge der Dombra und kasachi
sche Lieder, darunter „Mein Ka
sachstan". In kasachischen. Trach
ten wurden auch Tänze aufge
führt.

Dann waren die Bewohnter des 
Dorfes Saretschnoje an der Rei
he, wo sich die 3. Abteilung des

Den Niederschlägen 
trotzend

Bei schwieriger Witterung ver
läuft die Getreideernte im Ge
biet. Das Regenwetter verletzt 
den Ernteplan. Insbesondere 
beim Getreidedrusch ist das 
Tempo merklich zurückgegangen.

Im KallnLn-Kolchos des Rayons 
Kellerowka hat man zur besseren 
Belüftung der Schwaden die 
Spritzgeräte OWT 1. OSch, die 
Presseaufsammler und die Venti

latoren von den ausrangierten Mäh. 
dreschern genutzt. Insgesamt hat 
man hier sechs derartige Geräte 
gekoppelt mit den Traktoren „Be- 
laruß". eingesetzt. Sobald das 
Wetter es erlaubt, ziehen diese 
Aggregate aufs Feld zum Schwa
denwenden. Schon In den näch
sten ein bis zwei Stunden kann 
man mit dem Getreidedrusch be
ginnen. Ein jeder solcher Aggre
gate garantiert einen Arbeitsum
fang für zwei Mähdrescher Auf 
diese Art und Weise wird im Kol
chos Getreide täglich auf 700 
bis 750 Hektar gedroschen.

Neben dem Schwadendrusch 
wird auch in Einphasenverfahren 
geerntet. Alle vier Feldbaubriga
den arbeiten mit kollektivem Lei
stungvertrag. Bereits auf 25 Pro
zent des insgesamt 20 000 Hekt
ar großen Schlags ist das Getreide 
auf Schwad gelegt, und von über 
3 000 Hektar wird es geborgen. 
An die Annahmestellen sind die 
ersten Tausende Tonnen Getreide 
der neuen Ernte geliefert worden.

Nach wie vor behauptet die Ar
beitsgruppe des Helden der So
zialistischen Arbeit Eduard Tra- 
xel den ersten Platz im Wettbe
werb. Die Tagesleistungen Je 
Erntemaschine betragen hier beiift 
Drusch 30 bis 35 Hektar. Das 
sind anderthalb Tagessolls. Ge
mäß den Wettbewerbsergebnissen 
in der letzten Woche wurde zu 
Ehren der Arbeitsgruppe die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

Geräte zum Wenden und zur 
Belüftung feuchter Getreide
schwaden werden auch in anderen 
Agrarbetrieben des Gebiets ein
gesetzt.

(KasTAG)

die Arbeits- urtd 
Erziehung nicht außer acht. Für 
die Kleinen gibt es da einen gu
ten Kindergarten, für die älteren 
eirte russische und kasachische 
Schule in den Siedlungen Te- 
gistyk und Pokrowka und eine 
Internatsmittelschule in der 
Zerttrale — dem Dorf Trofimow- 
ka. Zum neuen Schuljahr ist hier 
ein Lehrgebäude seiner Bestim
mung übergeben worden. Alle 
Sowchoskinder könnert jetzt in 
der Nähe ihrer Eltern leben und 
lernen, und somit auch öfters zu 
Hause, bei der Familie sein.

Vor einigen Jahren hatte der 
Sowchos noch keine Möglichkeit, 
eine neue Schule zu hauen, daher 
waren in der Zentrale lediglich 
45 bis 50 Oberschüler in der 
Pensiort untergebracht, die ande
ren mußten in den Internaten des 
Gebietszentrums wohnen. Von dort 
durftert sie ihre Eltern nur wäh
rend der Ferien besuchen. Einer 
von ihnen war gerade Woldemar 
Schneider. Er lernte nur gut und 
ausgezeichnet, war fleißig, ent
gegenkommend und initiativ
reich. Aktiv beteiligte er sich am 
gesellschaftlichen Lebert und er
füllte gewissenhaft die Komso
molaufträge.

(KasTAG)

der Freunde
Sowchos befindet und wo viele 
Deutsche leben. Interessant und 
lustig waren die Hochzeitbräuche, 
die auf der Szene gezeigt wur
den. Viele Scherze gab es da! 
Im Takt der Ziehharmonika, die 
Vinzenz Weinberg spielte, und 
beim Liedergesang klatschte der 
ganze Saal.

Hübsch und erstaunlich farben
reich war die dargestellte Hoch
zeit. Auf einem Tablett stand der 
„entwendete" Brautschuh, den 
der Bräutigam auskaufen mußte. 
An diesem Brauch beteiligten sich 
viele Zuschauer, die Geld für den 
Auskauf des Brautschuhs spen
deten. Die „Brautleute" überwie
sen das gesammelte Geld an den 
Fniedensfonds. •

Die Teilnehmer der Darbie
tung sangen das Lied „Schön ist 
die . Jugend". Lieder, allerlei 
Sprüche und Schwänke führten
die Zuschauer in die Vergangen
heit zurück; sie bekamen einen 
Einblick in deutsche Gebräuche, 
die mit der Geschichte des Vol
kes verbunden sind. Durch das 
bunte Programm führte die An
sagerin Eva Weinberg.

Die deutsche Hochzeit wurde 
durch kecke russische Lieder und 
Tänze abgelöst. Das Laienkunst
programm war inhaltsreich. Es 
brachte die Menschen einander 
näher.

Nach deri Darbietungen, die 
mehr als zwei Stunden dauerten, 
gab es Spiele und Sportwett
kämpfe im Stadion.

Für die Gäste gab es frische 
warme Speisen aus verschiedenen 
Nationalküchen.

Der denkwürdige lustige Fest
tag dauerte bis spätabends.

Das Fest stärkte noch mehr die 
Freundschaft der Vertreter ver
schiedener Nationalitäten, die im 
Sowchos Schulter an Schulter ar
beiten und leben.

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan
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[]Pgnorarn3 Offizielle in Japan verdrehen 
Tatsachen der Geschichte

über genügend gute 
Kampffechnik verfügten, 
um auch 1945 den Sieg 
zu erringen" — dieser Ge
danke zog sich wie ein ro
ter Faden durch den gan
zen Film, der offensicht
lich unreifen Jugendlichen 
galt.

In den Bruderländern

Neue Initiative
SOFIA. ,,70 Aktivistenfahrten 

zum 70. Jahrestag des Großen 
Oktober“ — diesen Verpflich
tungs-Appell richteten! an die 
Seeleute und Eisenbahner der 
..blauen Freundschaftsmagistra
le“ das bulgarische Kollektiv 
des Fährenkomplexes In Wanna 
und die Mannschaft der kommuni
stischen Arbeit der sowjetischen 
Fähre „Schlpka-Helden“. Die 
neue Initiative wurde Im Rah
men des Internationalen soziali
stischen Wettbewerbs ,,Gemein
sames Produkiionsaufgebot zur 
Realisierung der Beschlüsse der 
Parteitage der KPdSU und der 
BKP“ gestartet. Das Kollektiv 
des Fähnenkomplexes hat sich 
verpflichtet, dert Betrieb der vier 
Schiffe zu verbessern, die Warna 
mit Iljltschowsk verbinden, die 
Zeit der Abfertigung jedes 
Schiffes um 30 Minuten zu ver
kürzen. und zum 7. November ei- 
nert zusätzlichen Gewinn in Hö
he von 40 000 Lewa zu buchen. 
Die Seeleute der Fähre „Sohipka- 
Helden“ wollen das Programm 
der beiden ersten Jahre des 
Planjahrfünfts zum Feiertag be
wältigen, 100 Waggons über
planmäßig befördern und bis zum 
7. und 8. November nur mit ge
spartem Kraftstoff arbeiten.

„Hevimet 40“ 
hilft den Ärzten

BUDAPEST. „Hevimet 40“ — so 
heißt das neue, von den Medizinern 
und Ingenieuren der Forschungs
komplexe Budapest und Pecs (Süd
ungarn) entwickelte Diagnostizie
rungsgerät. Dessen Grundlage bil
det ein Komputersystem, das, ge
stützt auf eine Reihe von Kontroll
daten, in kurzer Zeit eine ausführ
liche Analyse des Zustands des 
Blutzirkulationssystems des Patien
ten zu liefern, vermag. Dazu 
braucht das neue Gerät nur wenige 
Minuten. Aufgrund dieser Daten 
kann der Arzt die Krankheit ge
nauer diagnostizieren und die ef
fektivste Behandlungsmethode wäh
len.

Gegenwärtig wird das Gerät in 
den kardiologischen Kliniken von 
Pecs getestet.

Bohrplattform ins 
Meer transportiert
BUKAREST. Die Spezialisten 

des rumänischen Hafens Con- 
stanta haben die neue Offshore- 
Bohrplattform „Jupiter“ ins Meer 
transportiert. Die auf dem Kon
tinentalschelf des Schwarzes 
Meeres untergebrachte Plattform 
hat bereits mit der Erkundung 
von Erdöl und Naturgas begon
nen. Neben der „Jupiter“-Platt
form sind noch fünf gleichartige 
Plattformen in Betrieb. Einen 
großen Erfolg erzielte die „Glo
ria“. die 'bereits die industrielle 
Erdölförderung aufgenom men 
hat.

Mehr als 10 Jahre lange schrit
ten die rumänischen Konstrukteu
re, Erdölarbeiter, Schiffbauer 
und Geologen zu diesem Ziel. Es 
wurde ein Spezialprogramm der 
Erschließung der Naturreichtü
mer des Kontinentalschelfs des 
Schwarzert Meeres entwickelt, an 
dessen Verwirklichung sich For
schungsinstitute, Industriebetrie
be und Schiffswerften beteiligten. 
Ein Bestandteil dieses Programms 
war der Bau von Betrieben für 
Erdöl- und Gasspeicherung und 
-Verarbeitung sowie die Schaf
fung einer Flottille von Spezial
schiffen zur Bedienung der Platt
formen und einer Hubschrauber
staffel.

Bevor die „Jupiter“ ins Meer 
stach, hob eirt Vertreter des Be
triebs „Petromar“, der alle Ar
beiten auf dem Kontinentalschelf 
koordiniert, hervor, daß sich die 
neue Plattform von ihren Vor
gängern wesentlich 'unterscheidet. 
Der Mechanisierungsgrad der Er- 
kundungsarbeltert wurde erhöht, 
die Arbeits- und Erholungsbe
dingungen der Erdölarbeiter, die 
sich lange Zelt im offenen Meer 
aufhaltert müssen, wurden verbes
sert. In der Schiffswerft der 
Stadt Galati wird inzwischen der 
Bau eines weiteren Giganten — 
der Plattform ,,Saturn“ — abge
schlossen, die In nächster Zeit 
ebenfalls das Aufschlußbohren 
in Angriff nehmen wird.

DIE LEIPZIGER HERBST
MESSE 1987 findet vom 6. bis 
12. September 1987 unter ihrem 
traditionellen Motto „Für welt
offenen Handel und technischen 
Fortschritt" statt. An ihr werden 
in 15 Branchenkomplexen 6 000 
Aussteller von allen Kontinenten 
und Besucher aus rund 100 Län
dern teilnehmen.

Mit dem Leitthema „Nahrungs
mittel — effektiv produzieren und 
verarbeiten“ unterstreicht Leip
zig seinen Beitrag zur Förderung 
der Internationalen wirtschaft
lichen und wissenschaftlich-tech
nischen Zusammenarbeit.

Neueste wissenschaftliche Er
kenntnisse zur Ernährung der 
Weltbevölkerung werden sich in 
einem vielfältigen Erzeugnisan
gebot der Aussteller widerspie
geln. Ergänzt wird das Angebot 
an Maschinen, Ausrüstungen, 
Verfahren und Technologien 
durch das Vortragsprogramm des 
Internationalen Messesymposiums 
„Agrochem 87“. Am 10. und 11. 
September referieren namhafte 
Wissenschaftler und Praktiker des 
In- und Auslandes über Erfah
rungen bei der komplexen Ver
sorgung der Landwirtschaft mit 
Agrochemikalien einschließlich 
Mitteln zur Steuerung biologi
scher Prozesse.

2 800 Kombinate Und Betriebe 
der “ Deutschen Demokratischen 
Republik bestätigen mit ihren 
Exportofferten die stabile dynami
sche Wirtschaftsentwicklung des 
Gastgeberlandes und seinen Rut 
als zuverlässiger Handelspartner.

Hochproduktive Ausrüstungen 
und Technologien sowie durch 
Anwendung von Schlüsseltechno
logien hergestellte Produkte wer
den Zeugnis davon ablegen, daß 
die DDR-Kombinate die vom XI. 
Parteitag der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands beschlos
sene Wirtschaftsstrategie mit ho
hem Tempo und erfolgreich ver
wirklichen.

Beispielgebend dafür stellen 
die Kombinate der chemischen In
dustrie zahlreiche Neuentwick
lungen vor, die auf modernen 
wissenschaftlich-technischen Er
kenntnissen beruhen. Im Zusam
menhang mit dem Leitthema 1987 
stellt sich u.a. der VEB Agro
chemie Piesteritz als leistungs
starker Partner der Land-, Gar
ten- und Forstwirtschaft vor.

Eine interessante Erzeugnispa
lette für die Pflanzen- und die 
Industrielle Tierproduktion zeigt 
der VEB Chemiekombinat Bitter
feld.

Die Exposition des Kombinates 
Chemische Werke Buna zeigt im 
Rahmen einer Sonderausstellung 
Produkte für die Land-, Forst- 
und Nahrungsgüterwirtschaft so
wie die Verpackungsindustrie. 
Das Ausstellungsprogramm des 
VEB Chemieanlagenbau Leipzig 
Grimma urtifaßt sowohl Anlagen 
zur unmittelbaren Lebensmlttel- 
produktlon als auch Fermenta. 
tlonsanlagen zur Futterelwelßge- 
wlnnung oder Impf Stoff Produk
tion!. Profilbestimmend für den 
DDR-Chemieanlagenbau sind Bio
technologien geworden.

Der DDR-Maschinenbau Ist 
durch renommierte Unternehmen 
vertreten. Größter Plastmaschi
nenaussteller ist das Kombinat 
Umformtechnik „Herbert Warn- 
ke“ Erfurt. Seine technologischen 
Lösungen zur rationellen Plast
verarbeitung sind Neu. und Wei
terentwicklungen auf höchstem

eui. 
TAJO -

Das proamerikanische 
Regime von Chung Doo 
Hwan gab seine Absicht 
bekannt, strenge Maßnah
men gegen die Teilnehmer 
der mächtigen Streikbewe
gung einzuleiten, die ge
genwärtig sämtliche Indu
striezweige Südkoreas er
faßt hat.

Wie auch zu erwarten 
war, erwies sich die „po
litische Aussöhnung", zu 
der das offizielle Seul un
ter dem Druck des ge- 
samfnationalen Protests 
gegen die Diktatur ge
zwungen war, als eine wei
tere Farce.

Um die jetzigen Ereig
nisse im Süden der Halb
insel Korea zu verstehen, 
darf man vor allem das 
Wesen des Regimes von 
Chung Doo Hwan — der 
Lieblingsmarionefte der 
Washingtoner Administra
tion — nicht vergessen. 
Die südkoreanische Ar
mee, für deren Verstär
kung das Regime kollos- 
sale Mittel aufwendet, han
delt Hand in Hand mit 
41 000 amerikanischen Sol
daten.

Im Bild: Die südkorea
nische Soldateska ist be
reit, die 
der USA in 
schützen,

Keine der örtlichen Zei
tungen, keine Fernseh- 
und Rundfunkgesellschatt 
Japans hat am Mittwoch 
auch nur mit einem Wort 
erwähnt, daß genau vor 
42 Jahren, am 2. Septem
ber 1945, Japan den Krieg 
beendete. An diesem Tag 
wurde von einem Vertre
ter der zerschlagenen mili
taristischen Clique Japans 
an Bord des amerikani
schen Schlachtschiffes 
„Missouri" der Akt über 
die bedingungslose Kapi
tulation Japans im 2. Welt
krieg unterzeichnet.

Jedes Jahr wird freilich 
in Tokio offiziell und fei
erlich des Auftritts des Im

perators vom 15. August 
1945 gedacht. Damals ver
kündete er die Annahme 
der Forderung der Alliier
ten nach bedingungsloser 
Kapitulation und wies die 
Truppen an, die Waffen 
niederzulegen. Die Jahres
tage auch dieses Ereignis
ses arteten jetzt in Tokio 
lediglich in ein „offiziel
les Gebiet" für die „für 
die Heimat gefallenen Hel
den" aus. Zu ihnen wer 
den immer offener auch 
Führer des militaristischen 
Regimes gezählt. Am 15. 
August dieses Jahres un
ternahmen Mitglieder des 
Nakasone-Kabinetts eine 
demonstrative Wallfahrt

zum Yasukuni-Tempel, in 
dem General Tojo und an
dere vom internationalen 
Gerichtshof für den'Fernen 
Osten zum Tode verur
teilte Kriegsverbrecher 
„vergöttlicht" werden.

In propagandistischen 
Materialien zu diesem The
ma wird jetzt der aggres
sive Ton immer deutlicher 
und unverhohlener. Dieser 
Tage wurde im Fuji-Terebi- 
Fernsehkanal der Streifen 
„Brennendes Jagd f I u g- 
zeug" aus gestrahlt, 
in dem Siege 
japanischen Armee 
den ersten Jahren 
Krieges lobgepriesen wer
den. „Schade, daß wir nicht

der 
in 

des

Die Offensive auf die 
Geschichfe wird in Japan 
nicht nur mit Hilfe der 
Massenmedien geführt. 
Selbst Ministerpräsident 
Nakasone hat mehr als ein
mal seine Landsleute auf
gerufen, „den Nachkriegs- 
sfreß loszuwerden". Vor 
kurzem plädierte der ehe
malige Bildungsminister 
Masayuki Fujio, einer der 
Führer der Regierungspar
tei, für eine totale Revi
sion der Geschichfe der 
Neuzeit, aus der seiner 
Meinung nach die Ver
brechen der japanischen 
Eroberer für immer ge
strichen werden sollen.

Wassili GOLOWNIN, 
TASS-Kommentafor

Inte ressen 
der Region zu

Foto: TASS

Erklärung des Außenministers
Die Politik der nationalen Aus

söhnung, die von der Regierung 
der Volksrepublik Kampuchea ver
kündet wurde, trägt dem Sinnen 
und Trachten des kampucheani- 
schen Volkes Rechnung. Das erklär
te der Außenminister der VR Kam
puchea, Kong Korn, vor Journali
sten. Diese Politik ist ein Akt des 
guten Willens und der Ausdruck 
der hohen Verantwortung für die 
Geschicke des Landes.

„Die Politik der nationalen Aus
söhnung ist die Politik der Vereini
gung aller Patrioten Kampucheas, 
die den gemeinsamen Aufbau einer 
fortschrittlichen, gleichberechtigten 
und gerechten Gesellschaft zum 
Ziel hat. Sie ist auf die Sache 
friedlicher Zukunft unseres Volkes 
gerichtet, damit es auf dem Wege 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung voranschreitet.

In wenigen Zeilen

wissenschaftlich-technischem Ni
veau. Mit gestiegenem Automa
tisierungsgrad und großer Flexi
bilität werden bei den Anwendern 
überdurchschnittliche Produkti
vitätssteigerungen ermöglicht.

Hauptantell an der internatio
nalen Offerte hochproduktiver 
Textiltechnik hat der VEB Kom
binat TEXTIMA Karl-Marx.Stadt. 
Bei 75 Prozent der ausgestellten 
Maschinen und Geräte ist der 
Einsatz der Mikroelektronik de
monstriert. Automatisierungslö. 
sungen für eine flexible Ferti
gung textiler Erzeugnisse und 
für eine bedienarme Produktion

Sichtbar wird das u.
Exponaten zur 
und zur 
rung.

Eine 
matlons- 
gestaltet . _________
RGW-Wirtschaftsvereinigung „In
teratominstrument“, an dem die 
Mitgliedsländer UdSSR, Polen, 
CSSR, Ungarn, Bulgarien und 
DDR mit kerntechnischen Geräten 
beteiligt sind. Innerhalb des 
Fachvortragsprogramms stellt sich 
Interatominstrument mit einer 
Vortragsreihe zum Thema „Erfah
rungen bei der Anwendung kern

a. an
Biotechnologie 

weiteren Elektronisie-

representativen Infor
und Ausstellungsstand 

die Internationale

unternehmen ist die Ungarische 
VR repräsentativ an der Messe 
beteiligt. Neben dem traditionel
len Informatiions- und Han- 
delszentrum von HUNGEXPO 
liegt der technische Schwerpunkt 
in den Ausstellungsbereichen 
Straßenfahrzeuge, Textil- und 
Schuhmaschinert und Ohemie. 
Der Chemieanlagenexporteur 
Chemokomplex begeht sein 25- 
jähriges Messejubiläum. Acht 
Stände im Konsumgütersektor 
runden die ungarische Offerte ab.

In der bulgarischen Herbstmes- 
sebeteiligung in neun Branchen 
liegt der Schwerpunkt auf der

Leipziger Herbstmesse 1987

Treffpunkt
der Handelswelt

bestimmen maßgeblich das Ange- 
botsblld.

Einen attraktiven Schwerpunkt 
bildet zur Leipziger Herbstmesse 
1987 der Komplex Strickerei. 
und Wirkereimaschinen. Hochlei
stungsstrickautomaten demonstrie
ren ökonomische Herstellungs
möglichkeiten von anspruchsvol
len Gestricken mit unbegrenzten 
Mustermögllchkelten mittels 
elektronischer Steuerung und Mu
stervorbereitung, einschließlich 
CAD-Arbeitsplätzen, Grafikta- 
blelt und elektronischer Bilder
fassung.

► Über 50 Neu- und Weiterent
wicklungen umfaßt die Offerte 
des VEB Kombinat Medizin- und 
Labortechnik Leipzig, u.a. ein 
mobiles Laboratorium für agro
chemische Untersuchungen. Es ist 
komplett ausgerüstet für Boden-, 
Pflanzen-, Futter- und Dünge
mitteluntersuchungen.

Der VEB Kombinat Polygraph 
„Werner Lamberz” Leipzig zeigt 
Beispiele einer bedienarmen, 
hochautomatisierten Fertigung. 
An ausgewählten Exponaten, de
ren Steuerungsprozesse, Quali
tätsüberwachung und Datenerfas
sung computergestützt ablaufen, 
werden Gebrauchswerterhöhung, 
flexible Elrtsatzmögllchkelt, Be
dienfreundlichkeit und gesteiger
ter Anwendernutzen demonstriert. 
So wird die neue Generation an 
Bogenoffsetdruc kmasch inen 
„PLANETA.VARIMAT“ höch
sten Ansprüchen an Qualität und 
Wirtschaftlichkeit gerechnet.

AUF DER BEVORSTEHEN
DEN Herbstmesse werden die 
Mitgliedsländer des RGW in al
len Branchenkomplexen ihre ho
he wlssenschaftllch-technls ehe 
Leistungsfähigkeit demonstrieren. 
Sie stellen eine Vielzahl neuer 
Erzeugnisse vor, die auf der 
Grundlage von zwei, und mehr
seitigen Abkommen zur Spezia
lisierung und Kooperation in der 
Produktion entwickelt wurden 
und dazu beltragert, das Kom
plexprogramm des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
zu realisieren.

physikallscher Meßtechnik in In
dustrie, Medizin und Umwelt
schutz" vor.

Die Kollektivausstellung der 
UdSSR im 65. Jahr der Beteili
gung an der Leipziger Messe 
steht im Zeichen des 70. Jahres
tages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und der engen 
wirtschaftlichen und wissen
schaftlich-technischen Zusammen
arbeit mit der DDR und den an
deren sozialistischen Ländern. 
Umfangreich sind die Investiti
onsgüterbereiche. Verarbeitungs
maschinen, darunter gemeinsam 
mit Partnern aus anderen RGW- 
Ländern neuentwickelte Textll- 
und polygraphische Maschinen, 
bilden Anziehungspunkte. Seit 
30 Jahren ist Avtoexport in Leip
zig präsent.

In der Branche Chemie begehen 
die Außenhandelsorganisationen 
Neftechimproexport und Sojus- 
nefteexport jeweils 20JähnJges 
Ausstellerjubiläum.

Eine breite Palette attraktiver 
Konsumgüter sowie Erzeugnisse 
der Leicht- und Lebensmittel
industrie gehören gleichfalls zur 
sowjetischen Exportofferte.

Die CSSR, die einen zentralen 
Informations- und Ausstel
lungsstand in Halle 16 belegt, 
erweitert ihre Repräsentation bei 
Holzbearbeltungs- und polygra
fischen Maschinen sowie Medizin
technik. Zu den jeweils größten 
ausländischen Branchenteilneh
mern gehören tschechoslowakische 
Unternehmen In den Kompexen 
Straßenfahrzeuge, Chemie, Tex
tilmaschinen sowie in der Branche 
Foto.

In' beträchtlichem Maße ver
größert die VR Polen Ihre Aus
stellungsfläche gegenüber dem 
Vorjahr. Investitionsgüter werden 
von 20 Unternehmen angeboten, 
darunter für die Chemieindustrie 
und Textilmaschinen. Neu belegt 
werden Branchenstände für Stra
ßenfahrzeuge, polygrafische Ma
schinen sowie für Freizeit und 
Sport, Camping- und Gartenmö
bel.

Mit über 40 Außenhandels-

Branche Chemie, wo Chimimport 
langjähriger Aussteller ist. 
Gleichfalls präsent ist das Bal
kanland in den Komplexen Medi
zintechnik und Interscola — Un
terrichtsmittel und Schulausrü
stungen.

Aus der Sozialistischen Re
publik Rumänien beteiligen sich 
13 Außenhandelsunternehmen. 
Im Blickpunlkt der Technikof- 
ferte stehen Straßenfahrzeuge, 
Textil- und Holzbearbeitungsma
schinen sowie Erzeugnisse der 
Chemieindustrie. Das Unterneh
men Tehnoforestexport, das sein 
20jähriges Messejuoiläum begeht, 
ist erneut größter ausländischer 
Aussteller von Möbeln. In fünf 
Branchen des Konsumgüter
sektors, darunter dem Komplex 
Interscola, sind gleichfalls ru
mänische Aussteller präsent.

Mit einer Kollektivausstellung 
und fünf Branchenständen de
monstriert die Republik Kuba ih
re Leistungsfähigkeit. Es werden 
u. a. Straßenfahrzeuge und zum 
zweiten Mal Medizintechnik vor
gestellt. Konsumgüterstände be
legen Unternehmen des Landes 
in den Komplexen Freizeit und 
Sport, Nahrungs- und Genußmit
tel und in den Branchen Textil 
und Bekleidung, Spielwaren so
wie Musikinstrumente.

Die SFR Jugoslawien ist mit 
rund 40 Unternehmen präsent. 
Ein von Jugoslavlapublic orga
nisiertes Informations- und Aus- 
stellungszentrum vereint Chemie
unternehmen' darunter Kemi- 
kallja aus Zagreb, das seit 20 
Jahren in Leipzig ausstellt. Au
ßerdem werden Straßenfahrzeug
zubehör, Textilmaschinen und ei
ne umfangreiche Palette an Kon- 
sumgütenn angeboten.

Traditionell organisiert 
Mongolische VR eine Kollektiv
ausstellung, die unter Leitung 
der Handelskammer des Landes 
steht. Repräsentanten der dies
jährigen Offerte sind die Unter
nehmen Mongolexport und Mon- 
gollmpex. Zum Angebot gehören 
Pelz- und Lederkonfektion, Tep-

die

piche, Erzeugnisse der Textil
industrie und Juwelierwaren.'

Erstmals auch im Herbst be
teiligt sich die VR China mit 
einer Kollektivausstellung, in de
ren Mittelpunkt die Chemie, 
Pharmazie und Medizintechnik 
stehen und die von den Unter
nehmen China National Chemi
cals Import Export Corp. und 
China National Medicines and 
Health Produchs Import Export 
Corp. angeboten werden.

Gleichfalls Ausstellungsstände 
bzw. Informationsbüros belegen 
in diesem Herbst die SR Viet
nam, die SVR Albanien und die 
Koreanische DVR.

IN WACHSENDEM MASSE 
nutzen Entwicklungsländer auch 
die Herbstmessen in Leipzig zur 
Anbahnung von Kontakten und 
für den Ausbau ihrer Wirt
schaftsbeziehungen mit Partnern 
aus aller Welt.

Eine umfangreiche Offerte un
terbreitet Brasilien. Bereits zum 
fünften Mal wird der Gemein
schaftsstand brasilianischer Kaf
fee-Exporteure eingerichtet, au
ßerdem werden Einzelaussteller 
in den Branchen Nahrungs- und 
Genußmittel sowie Textil und Be
kleidung anwesend sein. Eine re
präsentative Kollektivausstellung 
hat Algerien angekündigt. Sri 
Lanka zeigt zum 11. Mal an sel

tnem Kollektivstand Hauptexport
waren, darunter Erdölerzeugnisse, 
Tee, Kokosnußprodukte und Tex
tilwaren. Ägypten und Syrien 
sirtd auf dieser Herbstmesse mit 
Branchenständen für Textilwaren 
und Bekleidung vertreten. Aus 
Indien richten 14 Firmen Messe
stände für Nahrungs- und Ge
nußmittel, Textil- und Lederwa
ren, Kunsthandwerk und 
Schmuckerzeugnisse ein. In der 
Medizintechnik unterbreitet das 
indische Unternehmen Delhi Sur- 
gical seine Offerten. Aus Iran 
und Libanon kommen Einzelaus
steller mit Nahrungs- und Genuß
mitteln.

Erstmals gehört in diesem 
Herbst die Republik Cote d’Ivoire 
zu den Ausstellerländern der 
Leipziger Messe.

Renommierte Konzerne, Han
delshäuser und eine Vielzahl 
mittlerer spezialisierter Unter
nehmen aus kapitalistischen In
dustrieländern werden zur Herbst
messe vertreten sein. Zahlreiche 
offizielle Informationsstände von 
Handelsministerien und Wirt
schaftsförderungsinstitut tonen 

werden eingerichtet, um die 
kommerziellen Aktivitäten der 
Aussteller zu unterstützen.

Zahlreiche Neuaussteller zeigen 
ihre Exponate in der Messehalle 
20, in den für Fachbesucher spe
ziell plazierten Angebotsberei
chen Verarbeitungsmaschinen, 
Textiltechnik, Schuhmaschinen, 
polygraphische Maschinen, Holz
bearbeitungstechnik und Werk
zeuge. Dazu gehören erstmals 
die Unternehmen Nagata Seiki 
aus Japan und Investronika aus 
Spanien. Eine wesentlich erwei
terte Präsenz aus Österreich und 
erweiterte Messeflächen von 
Ausstellern aus der BRD, Groß
britannien und der Schweiz in 
der Branche polygrafische Ma
schinen bieten gute Verhand
lungsbedingungen.

Ein Jubiläum begeht der Wett
bewerb um die Goldmedaillen 
und Diplome der Leizlger Messe. 
Zum 50. Mal werden diese Aus
zeichnungen an Internationale 
Spitzenerzeugnisse verliehen.

BRASILIA. Brasiliens Außenmi
nister Abreu Sodre hat die fortge
setzte USA-Hilfe für die gegen das 
unabhängige Nikaragua operieren
den Contras kritisiert. Bei seiner 
Rückkehr von dem Treffen latein
amerikanischer Außenminister in 
Caracas betonte er, die Vereinig
ten Staaten sollten verstehen, daß 
mit der von fünf Präsidenten Mit
telamerikas in Guatemala unter
zeichneten Vereinbarung der Mo

ment gekommen sei, in dieser Re
gion Frieden zu erreichen.

COLOMBO. Die Regierung Sri 
Lankas hat die seit 28. Juli landes
weit geltende Ausgangssperre auf
gehoben. Sie war verhängt worden, 
nachdem es in Colombo und an an
deren Orten zu gewaltsamen Aus
einandersetzungen zwischen Ange
hörigen der singhalesischen und der 
tamilischen Bevölkerungsgruppen 
gekommen war. Nur für den im 

'sten der Insel gelegenen Bezirk 
Trincomalee bleibt die Ausgangs
sperre bestehen. Dort hatten sich 
in jüngster Zeit noch Zwischen
fälle ereignet.

LISSABON. Die portugiesische 
Gewerkschaftszentrale CGTP-Inter- 
sindical gründete ein Forschungsin
stitut, das sich vor allem mit Fragen 
der wirtschaftlichen Entwicklung, 
der Kooperation sowie der Berufs
ausbildung beschäftigt. Die neue 
wissenschaftliche Einrichtung soll 
unter anderem Studien über die 
portugiesische Wirtschaft erarbei
ten und publizieren sowie auf dem 
Gebiet der gewerkschaftlichen Wei
terbildung wirksam vferden.

WASHINGTON. Der gegenwärti
ge Stand und die weitere Entwick
lung der beidefseitig vorteilhaften 
Zusammenarbeit in der Fischerei
wirtschaft war Gegenstand von so- 
wjetisth-amerikanischen Gesprächen, 
die in-Washington stattfanden.

Eine wichtige
Frage

Über Einstellung der Bundes
republik zum Pershing-Pro
blem

BRD-Bundeskanzler Helmut Kohl 
hat in der vergangenen Woche ei
ne Erklärung abgegeben, die ' leb
haftes Echo hervorgerufen hat. Be
sondere Aufmerksamkeit richtete 
Kohl dabei auf das Problem der 72 
Nukleargefechtsköpfe für die opera
tiv-taktischen „Pershing-la-Rake- 
ten", das die Genfer Verhandlun
gen ernstlich behindert. Nach den 
Worten des Bundeskanzlers wird 
Bonn alles in seinen Kräften ste
hende tun, damit die sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen über 
die Mittelstrecken- und operativ
taktischen Raketen mit Erfolg ge
krönt werden. Zur Sensation wurde 
aber die Erklärung, unter bestimm
ten Bedingungen könnten die Per- 
chings la nicht modernisiert, son
dern verschrottet werden.

Die Unterbreitung solcher Per
spektive ist ein neuer Moment im 
Herangehen der Bundesregierung 
an das überaus akute und heikle 
Problem.

Wie sieht denn die Erklärung des 
Kanzlers aus der Sicht der Praxis 
aus, wenn er die Beseitigung der 
Pershings la meint? Unter wel
chen Bedingungen werden sie be
seitigt? Dafür gibt es vier Vorbe
dingungen, und das zeugt davon, 
daß man es in Bonn nicht eilig 
hat. Bei Erfüllung dieser Vorbedin
gungen würden die amerikanischen 
Nukleargefechtsköpfe auf den bun
desdeutschen operativ-taktischen 
Raketen Europa noch lange 

drohen.
Die Bonner Sensation läßt 

mer noch viele Fragen offen. 
Perspektive der Beseitigung 
Pershings la selbst steht mit

be-

im- 
Die 
der 
den 

Stimmungen der bundesdeutschen 
Öffentlichkeit im Einklang. Dafür 
sprechen auch die Ergebnisse einer 
im Zusammenhang mit Kohls Er-

Terror, Plünderungen, Diversionen...
Die Reagan-Administration schmiedet nach wie vor 

Pläne der Vernichtung der Sandinislischcn Revolution 
In Washington werden immer neue Aktionspläne für 
konterrevolutionäre Söldner-Gruppierungen entworfen. 
Doch ihr Wesen bleibt immer gleich: Terror, Plünde
rungen, Gewalt, Vernichtung beliebiger Objekte, die 
für die Wirtschaft von Bedeutung sind.

Die Aktivierung der Diversionstätigkeit und des Ter
rors gegen die Sandinistische Revolution geht mit der 
Verstärkung der amerikanischen militärischen Präsenz 
um Nikaragua einher unter dem Vorwand der unzähli
gen Manöver, die das Pentagon in Honduras und im 

Karibik durchführt. Die militaristische Aktivität der 
USA in Mittelamerika verfolgt das Ziel, „moralische 
Unterstützung" den Somoza-Killern zu erweisen und 
Voraussetzungen für eine unmittelbare militärische 
Intervention in Nikaragua vorzubereiten.

Auf dem Bild links: Während der fälligen Manöver 
der amerikanischen Armee auf dem Territorium von 

Honduras. Rechts: Ein von den Banditen verwunde
ter Verteidiger der Sandinistischen Revolution.

Fotos: TASS

klärung durchgeführten Meinungs
umfrage. Immer mehr Stimmen wer
den in der Bundesrepublik laut, die 
fordern, daß diese Perspektive 
durch einen bindenden Beschluß 
der Regierung und des Bundesta
ges untermauert würde. Nach der 
Erklärung wurden weltweite Dis
kussionen um die Genfer Verhand
lungen viel lebhafter. Geäußert 
wird die Meinung, daß sie die Gen
fer Verhandlungen positiv beein
flussen kann.

Ob so oder anders, wird die Zu
kunft zeigen. Der wichtigste Prüf
stein wird aber die praktische Linie 
der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland in der verantwor
tungsvollen Frage sein, wenn die 
von allen erkennbare Schranke in 
Genf nicht verbal, sondern in der 
Tat beseitigt werden muß. Bonn 
kann guten Willen an den Tag le
gen und zur Lösung dieses Pro
blems beitragen.
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Im gesunden Körper...
Iah wußte noch nichts über 

meinen Gesprächspartner, son
dern sah Ihn nur durch das Tor 
des Alma^Ataer Schwermaschi
nenbaubetriebs gehen. Da be
griff Ich sofort, daß Rudolf Neu
land ein Sportler ist. Sein hoher 
Wuchs, seine athletische Figur 
und der feste Händedruck, mit 
dem er mich grüßte, sprachen 
davon, daß mein neuer Bekann
ter auch heute noch, ungeach
tet seiner fünfzig Jahre aktiv 
Sport treibt. Jeden Tag beglntnt 
Rudolf mit Morgengymnastik und 
einem kurzen Lauf. Nicht selten 
kann man Ihn auf dem Sport
platz auf dem Betriebsgelände 
sehen, wo er Volleyball 

oder Fußball spielt. Oft 
besteigt er seinen Draht
esel und unternimmt el- 
rte weite Tour.

Warum liebt er den 
Fahrradsport? Eben mit 
dem Fahrrad hat für 
Neuland alles begonnen. 
Er war siebzehn und 
ging noch zur Schule, 
als er zum ersten' Mal 
zum Training der Fahr
radsportler erschien. Ru 
dolf war zielstrebig, und 
bereits nach einem Jahr 
brachte er es zum Mit
glied der Juniorenaus
wahl Kasachstans.

,,Damals auf der Ju- 
nlorertmelsterschaft in 
Tula hatten wir schlecht 
abgeschnitten“, erinnert 
sich Rudolf. , .Dafür 
aber waren wir um so 
erfolgreicher Im näch
sten Jahr In Leningrad, 
wo die Schülerspartakia
de ausgetragen wurde. 
Die Kasachstan er hatten 
viele anerkannte Favori
ten auf die Plätze ver
wiesen“.

Nach dem Wehr
dienst studierte Ru
dolf Neuland am Maschi
nenbautechnikum in Zellnögrad, 
wo er auch aktiv Sport trieb. Mit 
dem Mechanikerdiplom kehrte er 
nach Alma-Ata zurück und nahm 
die Arbeit Im Schwermaschinen
baubetrieb auf.

,,Es gab für mich kelrte Fra
ge. wo Ich arbeiten solle", er
zählt Rudolf. ,, Dieser Betrieb 
war für mich schon immer ein 
starker Anziehungspunkt. weil 
hier große und kluge Maschinen 
gebaut werden. Ich wurde Mei
ster Im Schmiede, und Presse- 
produkt lonsabschnltt, wo Ich bis 
heute tätig bin. Unsere Arbeit Ist 
sehr schwer, da kommt man 
kaum ohne aktiven Sport und

ohne Körperkultur aus. Die mei
sten meiner Kollegen sind mit 
dem Sport en’g befreundet; kaum 
ein Sportfest vergeht ohne sie. 
Nehmen wir zum Beispiel den 
Brigadier Allk Bertlsbajew. Er 
Ist ein leidenschaftlicher Fuß
baller und hat die meisten Mit
arbeiter mit dieser seiner Lei
denschaft anzustecken vermocht. 
Fußball Ist bei urts die Sportart 
Nr. 1.

Valerl Mischajew bedient den 
Drel-Tonnen-Hammer, und nach 
Feierabend verwandelt er sich In 
einen tüchtigen Volleyballtralner, 
dem viele junge Arbeiter gern 
folgen. Der Sport hilft diesen

Sportlerin 1. Leistungsklasse im 
Radfahren und im Skilanglauf, 
der Sohn Sergej (er arbeitet 
ebenfalls In unserem Betrieb) 
zeigt nicht schlechte Resultate im 
Eisschnellauf. Unsere Tochter 
studiert an der Moskauer Techni
schen Baumann-Hochschule; auch 
sie schwärmt für den Eisschnell
lauf und hat es bereits zum Mei
sterkandidaten des Sports ge
bracht. Unser Nesthäckchen, der 
Jüngste Sohn, hat unlängst den 
Hauptpreis In der Betriebssparta
kiade der Touristen gewonnen.“

Allmählich kamen wir auf die 
Sportbewegung schlechthin zu 
sprecherf. Leider haben viele 

junge Leute von heute 
nur wenig für Körper
kultur und Sport übrig.

..Das stimmt leider", 
bestätigt mein' Ge
sprächspartner. „Als wir 
Jung waren, war es sehr 
ehrenvoll stark und ge
sund zu sein. Heute 
aber, wo unser Leben 
bedeutend reicher und 
schöner geworden ist 
und wo es mannigfalti
ge Möglichkeiten gibt, 
sich nicht nur geistig 
sonderrt auch physisch 
zu entwickeln, Ist es 
nicht mehr so ehrenvoll, 
besonders unter der Ju
gend. Woran mag das 
liegert? Was Ist der 
Grund dafür? Ich zer
breche mir oft darüber 
den Kopf und komme 
keinem Entschluß. Mich 
kränkt es zum Beispiel 
sehr, wenn ich höre, wie 
die Trainer diesen' oder 
Jenen Jungen als 
perspektlv 1 o s abtun. 
Was heißt hier perspek
tivlos? Müssen in Sek
tionen und Sportklubs 
nur Jungen und Mäd
chen aufgenommen wer

den. die Weltmeis ter zu 
werden' versprechen? Ich fin
de solch eine Lage grund
falsch, und es ist erfreu
lich, daß die Sportorganisatoren 
das Immer mehr einsehen. Die 
Beschlüsse von Partei und Re
gierung aus den jüngsten Jah
ren fordern sie Ja auf, ihre gan
ze Arbeit von Grund auf zu 
ändern, mehr Aufmerksamkeit 
der Entwicklung des Mas
sensports und der Körperkultur 
zu schenken.“

Bernd MULDE 
Alma-Ata

Im Bild: Rudolf Neuland.
Foto: Dietrich Jäger

Brigaden in ihrer Arbeit; sie 
sind tonangebend im sozialisti
schen Wettbewerb und werden 
mit ihren Produktionsaufgaben 
stets vorfristig fertig'*.

Von Sich erzählt Rudolf nur 
ungern. Dabei ist er längere 
Jahre Aktivist der Produktion, 
war wiederholt Sieger im soziali
stischen Wettbewerb, sein 
Porträt schmückt die Ehrentafel 
des Betriebs.

,,Natürlich bleibe Ich der Kör
perkultur mein ganzes Leben 
treu, denn sie hilft mir stets, fit 
zu sein. Sie ist für mich die beste 
Form der aktiven Erholung. 
Übrigens habe ich eine sport
liche Familie, meine Frau ist

Energetiker 
wetteifern

Sechs Tage dauerten die Wett
kämpfe der besten Volleyball
mannschaften der Zel'lnognader 
Betriebe, die im Sportkomplex 
des Bautrusts „Zellnogradtjash- 
strol“ ausgetragen wurden. Die
se Wettkämpfe sind edn Bestand
teil der Spartakiade „Gesund
heit“, die in diesem Jahr dem 70. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution gewid
met ist und sich unter den Werk
tätigen von Zellnograd großer Be
liebtheit erfreut.

Den ersten Platz belegten die 
Volleyballer aus der Produktions
vereinigung „Zellnogr a d s e 1- 
masch“, die alle ihre Rivalen auf 
die Plätze verwiesen. Besonders 
hartnäckig war ihr Kampf gegen 
die Mannschaften der Produk
tionsvereinigung „Zel'lnenergo“ 
und des Bautrusts „Zellnograd- 
tjashstrol“, die entsprechend die 
Plätze eins und zwei belegten.

Die Schiedsrichter hatten es 
nicht ledcht, Bestspieler unter den 
Beteiligten zu ermitteln. Das 
Ehrendiplom des erfolgreichsten 
Spielers wurde W. Storz Elektri
ker der Produktlorfcverelnjgunig 
„Zellnenergo“ und J. Borgert, 
Schlosser auf dem Lnstrumental- 
produktlonsabschnditt von „Zelino- 
gradselmasch“ ausgehändigt.

A
Acht Tage lang wurde die 

Fußballmeisterschaft von Ener
getikern und Kraftwerkbauern 
des Gebiets Zellnograd ausgetra
gen. Das Turnier wunde auf In
itiative der Gebietsgewerkschaf
ten organisiert und war dem 
70Jährlgen Jubiläum des Gro
ßen Oktober gewidmet.

An der Meisterschaft nahmen 
auch Junge Fachleute aus der 
Mongolischen Volksrepublik teil, 
die im Lehrkombinat „Zellnener
go“ studieren.

Die Mannschaft des zweiten 
Wärmekraftwerks errang den er

nsten Platz. Die Elf der Verwal
tung „Zelilrtenergospezremont“ 
war die zweitbeste, und die Mann
schaft des Energienetzes belegte 
den dritten Platz.

Die Jury ermittele die besten 
Fußballspieler des Turniers: Das 
waren der Stürmer B. Poluchlri 
und der Läufer S. Nagajew. Un
ter den mongolischen Fußball
spielern wurde der künftige 
Energetiker Usljbat als Bester 
anerkannt.

Johann LEIS 
Zellnograd

Der Sowchos „Tamdinski“ im Ge
biet Aktjubinsk ist wahrhaft ein mul
tinationaler Agrarbetrieb: Hier le
ben Vertreter von 80 Nationalitäten 
unseres Landesl Schulter an Schulter 
arbeiten hier Russen und Kasachen, 
Deutsche und Ukrainer, Tataren und 
Usbeken sowie Vertreter anderer 
Nationen und Völkerschaften.

Im Sowchos leben glücklich 60 
zwischennationale Familien.

Die Sitten, Gebräuche und die 
Kultur jedes Volkes werden sorgfäl
tig gepflegt und weiterentwickelf. 
Zur Tradition wurden fröhliche länd
liche Feste, auf denen kasachische 
lyrische Lieder, ukrainische Tänze, 
usbekische Sagen, Gedichte russi
scher Dichter usw. dargeboten wer
den.

Unser Bild: Auf einem ländlichen 
Fest.

Foto: KasTAG

Bestechungsgeld 
für Garagenbau
Überführt beim Empfang von Be

stechungsgeldern und verhaftet 
wurde der Vorsitzende des Alma- 
Ataer Stadtrates der Gesellschaft 
„Kasawtomotoljubitel" K. Chussai
now und der Instrukteur des Rates 
A. Moor. Sie haben für die Auf
nahme in die Garagenbaugenossen
schaften „Gebühren" von 1 000 bis 
1 500 Rubel je Wagenbesitzer fest
gelegt. Die festgestellte Summe der 
empfangenen Bestechungsgelder be
läuft sich auf mehr als 12 000 Ru
bel.

Die Untersuchung dauert fort.
(KasTAG)

Lehrer le rne n
Im gleichnamigen Rayon des 

Gebiets Koktschetaw haben die 
Lehrgänge für Klassenleiter ihre 
Arbeit abgeschlossen. Sie wurden 
von 50 Lehrern des Rayons be
sucht.

Der Unterricht wurde in Form 
von Vorträgen, Seminaren und 
praktischen Arbeiten erteilt. Die 
von den Methodikern der Rayon- 
abteliung für Volksbildung G. 
Wassllenko, K. Shumabajewa und

K. Koroljowa gehaltenen Vorträ
ge behandelten die Selbstbildung 
der Klassenleiter. Das aktuelle 
und nützliche Referat des Sekre
tärs des Rayonkomsomolkomitees 
N. Smirnowa hatte die Steigerung 
der Rolle der Sahulkomsomolor- 
ganlsation bei der ideologisch- 
politischen, ästhetischen und Ar
beitserziehung der Schüler zum 
Thema.

Alexander LACKMANN

Reiserouten...
ohne Touristen

Die „Kasachstaner Schweiz“, 
die „Perle der Republik“ — so 
wird gewöhnlich die Erholungs
zone in Borowoje genannt. Doch 
lassen wir diesmal die traditionel
len Schönheitsbeschreibungen des 
Koktschetawer Gebirgslandes. 
Jetzt, beim Ausklang des Som
mers, wo die intensivste Touri
stiksaison vorbei ist, wäre es an 
der Zelt, vom Tourismus und von 
allem, was damit verbunden ist, 
ohne Beschönigung zu sprechen. 
Dabei handelt es sich nicht nur 
darum, wo, sondern auch wie man 
sich erholen kann, denn die üb
liche Vorstellung — den Rucksack

Vielleicht hat es gar keinen 
Zweck alle Erholungssuchende 
ausgerechnet hier unterzubringen? 
Wo es doch im Gebiet auch ande
re nicht weniger schöne Orte gibt, 
solche wie der Imantausee, die 
Umgebung von Serenda — auch 
hier gibt es Sonne, Wasser, Wald 
so viel man sich wünscht.

„Man stellt uns dafür keine 
Mittel bereit“, sagt man im Ge- 
bletsnat für Tourismus.

„Dann werden es Probleme mit 
dem Trinkwasser geben“, warnen 
die Fachleute.

Vielleicht sind das tatsächliche 
objektive Gründe, aber so einfach

“Die Neuernennung
3. Folge

MITTEN IN DER NACHT 
sitzt Onlsslmow auf dem harten 
Sofa. Auf dem Tisch liegt auf- 
geschlagen das Heft mit den No 
tizeri über Nordeuropa. Im Zim
mer ist es warm, es zieht nicht 
vom Fenster her, dessen falten
werfende schwere Vorhänge zu- 
gezogert sind. Dennoch ist es an 
den gelblichen, wie abgestorben 
aussehenden Fußsohlen kalt. 
Schon seit einigen Jahren muß er 
warme Socken tragen. Und auch 
Jetzt greift er nach der schweren 
Wolldecke, die zusammengerollt 
neben dem Sofaklsserf Hegt, und 
umwickelt mit ihr die kranken 
Füße.

Im unteren Schubfach des 
Schreibtisches ist ein Blatt auf- 
be wahrt, das ihm viel bedeutet. 
Onlsslmow öffnet das Schubfach 
und entnimmt ihm eine Kunstle
dermappe. Zum erstenmal be
merkt er, wie verblichen die Tin
te ist, aber dennoch ist deutlich 
jeder Buchstabe zu erkennen, den 
Alexander Leontjewitsch mit sei
nen feinglledrlgen Fingern ge
schrieben hat. „Geriosse Stalin. 
Mein Bruder Iwan Nasarow...“ 
Quer über den Zettel sind 
schwungvoll einige Zeilen gewor
fen1. Handschrift und Unterschrift 
sind durch unzählige Faksimiles 
bekannt. „Gen. Ondssimow. Ich 
zähle Sie nach wie vor zu mei
nen Freunden. Ich vertraue Ih
nen nach wie vor. Aber an Na
sarow erinnern Sie sich nicht. 
Gott sei mit Ihm. J. Stalin.“

Wanja kam lilder Haft um. Im 
Lager starb auch seine Frau Li
sa, die ein südländisches Tempe
rament hatte. Beide wurden post
um rehabilitiert. Ihre Gräber 
sind bis heute unbekannt. Lisas 
dunkle, wie Kirschen glänzende 
Augen, die Onlsslmow vor sich 
sieht, haben plötzlich allen Glanz 
verloren, als sähen sie das na
hende, unaufhaltsame Unglück: 
das war ihr Blick gewesen, als 
sie und Wanja Ende 1937 das 
letzte Mal bei Onlsslmow, hier in 
diesem verrauchten Arbeitszim
mer saßen. Aber damals hatte 
Onlsslmow noch nicht geraucht. 
So wird er nun in die Fremde 
fahren, ohne etwas über seinen 
Bruder erfahren zu haben, nicht 
einmal Im Besitz einer Fotogra
fie von ihm. Jetzt bedauert Onls- 
simow, daß er selbst das Kinder
bild von Wartja vernichtet hat, 
der wie gebannt ins Objektiv 
schaute. Zehn Jahre war er da
mals gewesen.

.Ich vertraue Ihnen nach wie 
vor.“ Diese Worte Stalins waren 
wie ein Schild, wie elri Panzer 
für Onlsslmow. Oder wie ein Ta
lisman, wie einmal seine Frau

sehr ernst gesagt hatte. Der wie 
ein Heiligtum gehütete Zettel, 
den die stählerne Feder Stalinls 
berührt hatte, bedeutete so viel 
für das Schicksal Onlsslmows, 
daß selbst Berija, vor! dessen Lä
cheln ihn immer noch fröstelte, 
nicht über sein- Schicksal gebieten 
konnte.

Onlsslmow hebt den Kopf, 
lauscht auf das an der Wand zwi
schen den beiden Fenstern hän
gende große, einfach gerahmte 
Foto, das einzige In seinem Ar
beitszimmer. Die Lippen unter 
dem borstigen Schnurrbart wir
ken gelassen, Sergo Ordshonikld- 
se aber lächelt, er ist glücklich, 
voller Lebertskraft, wovon das 
Grübchen auf seinem Kinn zeugt, 
der verwegen gezwirb eite 
Schnurrbart. Ja, es hatte Zelten 
gegeben, da sich Sergos Ge
sicht, sobald er nur Stalin sah 
oder mit ihm durchs Telefon 
sprach, verklärte. Alexander 
Leontjewitsch kann das bezeu
gen. Am Ende seines Lebens 
aber verhielt sich Sergo, der 
plötzlich seine gewohnte Of
fenheit verloren hatte, sich aber 
nicht verstellen, nicht heucheln 
konnte, ganz anders zu Stalin — 
viele, mit denen er zu tun hatte, 
bemerkten das. Ungern und un
froh rief er ihn an. Alexander 
Leontjewitsch hatte nilcht ein
mal geahnt, daß sich Sergo ins 
Herz geschossen hatte. Das war 
eines der bestgehütetsten Geheim
nisse, bis der XX. Parteitag...

Onlsslmow saß damals in der 
zweiten Reihe unter den Kon
greßdelegierten — undurchdring
lich, unerschütterlich, wie eh 
und Je. Eine ungewöhnliche 
Empfindlichkeit war bei ihm mit 
einer außergewöhnlichen Be
herrschtheit gepaart. Als er aber 
hörte, daß Sergo Selbstmord be
gangen hatte, fühlte er plötzlich, 
wie ihm Tränen über die Wan
gen liefen. Betroffen — seit sei
ner Kindheit hatte er nicht mehr 
geweint — griff er rticht gleich 
zum Taschentuch, und ein paar 
Tränen tropften von den Wan
gen. Ein alter Bekannter, der ne
ben ihm saß, wollte seinen Augen 
nicht trauen: der eiserne Onls- 
simow weint.

ALLEIN AUF dem harten So
fa, schaut Onlsslmow immer noch 
auf den Talisman, der seine 
Kraft verloren hatte.

Nur anderthalb Wochen vor 
dem Tod Sergos sah ihn Alexan
der Leontjewitsch das letzte Mal 
und unterhielt sich mit ihm. Da
mals begegnete er in der Woh
nung Ordshonlkddses auch Jenem, 
der neben Sergo auf dem alten, 
verglasten Foto abgebildet ist, 
Jenem, der später deutlich lesbar

schrieb: „Gen. Onlsslmow. Ich 
vertraue Ihnen nach wie vor.“

Warum war Stalin mit Alexan
der Leontjewitsch nicht so wie 
mit vielen anderen •umgesprun
gen? Well Onlsslmow im Kampf 
gegen die Opporturtlsten nicht 
schwankte? Oder wegen der fach
lichen Eigenschaften Onissimows, 
die tatsächlich außergewöhn
lich waren?

Auf der Waagschale lag noch 
etwas anderes. Ein Augenblick, 
der möglicherweise das Schick
sal Onlsslmows entschieden hat
te.

Seine letzte Begegnung mit 
Ondshonlkidse. Onlsslmow war 
In Jenem Februar des Jahres 
1937 gerade vort einer Dienstrei
se in die Werke zurückgekehrt. 
Telefonisch meldete er sich bei 
Sergo zurück. Sergo sagte:

„Komm am Abend zu mir. Um 
acht Uhr paßt dir?"

Der pünktliche Onlsslmow traf 
auf die Minute genau ein. Sergo 
begrüßte ihn im Korridor, drück
te kräftig mit seiner weich
lichen Hand die kleine Hand Onls
slmows. Durch das mit Bücher
schränken vollgestellte Arbeits
zimmer — In dem auch die Erin
nerungsstücke lagen, die Sergo 
soviel bedeuteten: ein Stück des 
ersten Gußeisens aus Magnito
gorsk und Kusnezk, das «erste 
Kupfer vom Balchasc h s e e, 
Schliffstücke von Flugzeug- und 
Transformatorenstahl, Bildbände 
der neuerbauten Werke, mit de
nen der große schwarzlackierte 
Tisch überladen war — führte er 
Alexarider Leontjewitsch in sein 
kleines, gemütliches Arbeits
zimmer. Beide setzten sich auf 
das Sofa.

„Nun, Genosse Sascha...“
Sergo nannte ihn aus irgend

einem Grund bei seinem Namen', 
genau so, wie er ihn vor langer 
Zelt in der Armee gerufen hat
te, als der Leiter der Politabtei
lung der 'Division Onlsslmow 
noch elrt grüner Junge war und 
auch Ordshonlkldse, Mitglied 
des Revolutionären Kriegsrates 
der Kaukasusfront, keine grauen 
Haare und Übergewicht hatte.

„Nun, Genosse Sascha, wo 
warst du?“

Onlsslmow fing art, zu erzäh
len. Sinaida Gawrllowna, die 
Frau Sergos, brachte Tee und Ge
bäck. Sie beteiligte sich nicht am 
Gespräch, sondern begrüßte nur 
den Gast, aber Onlsslmow be
merkte ihren besorgten Blick auf 
den Mann.

Sergo sah schlecht aus. Er 
war bleich, unter den großen Au
gen hingen Tränensäcke, mög
licherweise eine Folge des nächt
lichen Herzanfalls unlängst im

Volkskommlssa r i a t — Onlssl
mow hatte schon davon gehört 
—, aber die Augen hatten ihren 
Glanz bewahrt. Aufmerksam und 
mit beinahe rührender Anteilnah
me verfolg^, $ergo (^sslmows 
Bericht.

Sergo erkundigte sich nach ver
schiedenen Leuten. Unter aride
rem nach einem Ingenieur, einem 
Altersgenossen und ehemaligen 
Mitstudenten Alexander Leoni Je- 
wjtschs.

„Er mußte zurechtgestaucht 
werden“, sagte Onlsslmow. „We
gen Eigenmächtigkeit. Er hatte 
gegen die Instruktion versto
ßen. Bel den Deutschen wird man 
für solche Verstöße zur Kasse 
gebeten.“

Sergo entgegnete:
„Ach, du Deutscher, du mein 

Deutscher...“
Plötzlich hob er rasch den 

Kopf. Aus dem großen Arbeits
zimmer klang gedämpft die Stim
me Sinaida Gawrilownas. Und 
noch eine Stimme.

Sergo erhob sich schnell: 
„Entschuldige bitte."
Und verließ das Zimmer. Onls

slmow saß allein, horchte aber 
nicht auf die Stimmen hinter der 
Tür. Sergo sprach sehr laut, auf
gebracht. Sein Gesprächspartner 
arttwortete ruhig, sogar mit ei
ner betonten Bedächtigkeit. Soll
te das Stalin sein? Das Gespräch 
wurde in grusinisch geführt. Onls
slmow kannte kein Wort grusi
nisch und geriet so zum Glück 
nicht in die Rolle eines heim
lichen Lauschers. Er mußte un- 
verzügHch Weggehen, das Ge
spräch hinter der Tür nahm ei
nen immer schärferen Ton' an. 
Aber wie von hier verschwinden? 
Der einzige Ausgang führte 
durch das große Arbeitszimmer. 
Alexander Leontjewitsch stand 
auf und schritt über die 
Schwelle.

Sergo sprach hitzig weiter, 
fast schrie er. Seine Blässe wur
de von einer ungesunden' bläu
lichen Röte abgelöst. Er fuch
telte erregt mit beiden Händen. 
Stalin aber stand unerschütter
lich iri der gleichen Frontsolda
tenuniform da, die Hände auf 
dem Bauch gefaltet.

Onlsslmow wollte unbemerkt 
vorbeigehen, aber Stalin hielt 
ihn auf:

„Guten Tag. Genosse Onlssl
mow. Sie sind wohl Ohrenlzeuge 
dessen geworden, was wir hier 
bereden?“

„Verzeihen Sie, ich konnte 
nicht wissen...“

„Nun, das kommt vor... Aber 
wem stimmen Sie zu? Genossen 
Sergo oder mir?"

„Genosse Stalin, ich verstehe 
kein einziges Wort grusinisch."

Stalin überhörte diesen Satz, 
als wäre er nicht gesprochen 
worden. Mit elriem erdrückenden 
Bück auf Onlsslmow, ohne auch 
nur im geringsten die Stimme zu 
heben, wiederholte er noch be
dächtiger: „Wem also stimmen 
Sie zu? Ihm?..“ Stalin machte 
eine betonte Pause............oder
mir?“

...Das war Jener Moment, der 
zum Züngledn an der Waage wur
de. Alexander Leontjewitsch wag
te es nicht, noch einmal auf Ser
go zu schauen. Irgendeine in
stinktive Kraft, die stärker als 
Jeder Gedanke war, zwang Ihn... 
Und Onlsslmow sagte ohne zu 
schwanken: „Ihnen. Jossdf Wis
sarionowitsch.“

„Neirt, warum sich martern? 
Warum diese Erinnerungen, die
se Überlegungen? Voraus lag 
der Morgen, die Arbeit. Onlssl
mow bldckte auf die beiden dik- 
ken Hefte. Er zwingt sich, seine 
Seele und Leidenschaft dieser 
neuen Aufgabe zu widmen.

IM JUNI 1957 fand in dem 
Land, das Onlsslmow „Land der 
Ruhe“ getauft hatte, einte inter
nationale Industrieaussteil u n g 
statt. In Moskau wurde für die 
Reise zu dieser Ausstellung eine 
Delegation von Ingenieuren und 
Wissenschaftlern gebildet. Von 
den 16 Teilnehmern waren drei 
Metallurgen. Unter ihnen be- 
fartd sich das Akademiemitglied 
Wassili Danilowitsch Tschely- 
schew, ein Hochofenspezäallst.

Doch bevor ich Tschelyschew 
charakterisiere, erlaube ich mir 
eine Abschweifung. Da ich ihn 
sehr gut kannte, verwendete ich 
seine müridlichen Berichte und 
seine Ratschläge, als ich noch in 
den 3Oer Jahren eine Erzählung 
über den Hüttenmeister Kurako 
schrieb, den Lehrer Wassili Da- 
n'llowitschs. Und unlängst konn
te ich mich davon überzeugen, 
daß er mir auch weiterhin ver
traut. Er Heß mich seine Tagebü
cher lesen, die stellenweise sehr 
ausführlich waren. Seine Auf
zeichnungen wurdert eine der 
wichtigsten Quellen für dieses 
Buch.

Kurz vor der Abfahrt zu der 
internationalen Ausste 11 u n g 
sprach Tschelyschew, der damals 
Direktor des Forschungszentrums 
für Schwarzmetallurgie und 
Mitglied des Präsidiums der Aka
demie der Wissenschaften war. 
wie aus seinem Tagebuch her
vorgeht, beim Ministerium vor. 
Einer der Gründe, weshalb er 
dorthin ging, war ein Brief von 
Lesnych, in dem dieser lamentier
te. Vor einigen Jahren war ihm 
wegen dieses Lesnych, dessen 
Erfindung — ein neues SchmeJz- 
verfahren — er sich hartnäckig 
geweigert hatte, im Großmaßstab 
in die Produktion einzuführen, 
von Stalin ein Verweis erteilt 
worden, und damit nicht genug, 
wurde Tschelyschew auf Geheiß 
von oben noch seines Postens als 
Stellvertreter des Ministers ent
hoben. Nun aber klopfte derselbe 
Lesnych, der mit seinem Ver
fahren, wie zu erwarten war, 
Schiffbruch erlitten hatte — 
verhöhnt, verleumdet, verjagt 
aus dem Werk, das eigenes 
gebaut worden war, um Stahl 
nach seiner Methode zu schmel
zen —, bei ihm an, suchte Hilfe 
bei Tschelyschew. bat darum, 
wenigstens einen seiner still - 
gelegten Öfen' zu retten. Was 
solls, er würde ihm helfen...

gepackt und los ins Gebirge — 
wird heute nicht anders als Ana
chronismus gewertet.

Wollen wir die Touristen (rein 
relativ) in organisierte und nicht- 
organisierte und letztere wieder
um in selbständige, die den Tou
rismus als ihr Hobby bezeichnen, 
und In „wilde“, die ihrem. Ver
halten nach sich der Bedeutung 
dieses Wortes tatsächlich sehr 
nähern, eirttellen. Hobby-Touri
sten gibt es in der Koktschetawer 
Erholungszone viele. Sie werden 
auf helmatUchen Pfaden bereits 
mehrere Jahre lang von T. Sy- 
tschow aus der 11. städtischen 
Mittelschule und von G. Wel
ser aus der Mittelschule in Ma- 
kaschewka, Rayon Kellerowka. 
von den Geologen A. AHJew und 
M. Abultajew, vom Schichtmei
ster des Holzbeschaffungsbetriebs 
E. Tschlnikalow angeleitet. Nie. 
mand wird die gute Qualität ihrer 
Betreuung bezweifeln. Was aber 
die nlchtorganlsJerte Touristen
schar betrifft, so haben gerade 
sie die häufigen Brände, den 
Schmutz, die zerstampften Wald
wiesen und vieles andere mehr 
auf ihrem Gewissen. Daher die 
Behauptungen der Fachleute, die 
Erholungszone sei überlastet, die 
Natur hier wäre am Ersticken. 
Und die Praxis besagt, daß die 
Zahl der Touristen mit Jedem 
Jahr nicht ab-, sondern zunehmen 
wird. Wie könnte man sie für ei
ne kultivierte Erholung gewinnen?

Der organisierte Tourismus im 
Gebiet Koktschetaw ist bereits 
über 20 Jahre alt. Unter den Erst
lingen sei die Touristenherberge 
„Solotol Bor“ am Ufer des 
Schtschutschjesees genannt. Es 
dauerte zwar eine geräume Zeit, 
bis ein Touristennelm mit 100 
Plätzen die Zelte und leichten 
Bauten ersetzte. Es hieß zeitwei
lig. Aber nicht von ungefähr sagt 
man, daß es nichts Beständigeres 
gäbe als das Zeitweilige: „Solotol 
Bor“ arbeitet bis heute noch In 
der „zeitweiligen“ Variante. In 
der Sommersaison vermag die 
Herberge 510 und im Winter nur 
20 Prozent dieser Touristenzahl 
aufzunehmen.

„Solotol Bor“ bildete einmal 
den Stolz dieser Gegend. Doch 
der wunderschöne Badestrand und 
die herrliche Natur sind heute 
das einzige, was es hier noch gibt.

Die Versorgung mit Sportaus
rüstung ist so primitiv, das es 
sich erübrigt, davon auch nur zu 
sprechen. Jetzt ist die Leitung 
ausgewechselt, und man wartet 
mit Recht, auf Veränderungen. 
Ab nächstem Sommer sollen hier 
Fahrradrouten eingeführt sowie 
Segelbretter besorgt werden, und 
im kommenden Winter werden 
die Touristen neue Skispuren er
proben können. Es war eine 
gründliche Rekonstruktion der 
Herberge „Solotol Bor" vorge
sehen, es sollten zwei weitere 
Helme mit 250 Plätzen, eine Kan
tine und ein Schwimmbassin ge
baut werden. Doch das alles bleibt 
vorläufig nur im Projekt. Ob die 
Arbeiten nun beginnen werden? 
Bis Jetzt erholen sich in der Tou
ristenherberge „Solotol Bor“ nur 
diejenigen, denen es wie bei ei
nem Losspiel geglückt hat.

die Hände in den Schoß zu legen? 
Dem Mangel an komfortablen 
Touristengaststätten wäre durch 
Zeltwohnsiedlungen abzuhelfen, 
und dem Fehlen von Sportvergnü
gungen... Übrigens, warum Feh
len? Nicht Jedes Gebiet kann ‘ 
sich beispielsweise mit so einer 
Reltroute prahlen wie das Kok
tschetawer. Und da ein interes
santer Fakt — die Teilnehmer des 
im vorigen Jahr ersten Reiteraus
flugs waren ausschließlich die 
Einwohner der Republikhaupt
stadt. Und in diesem Jahr hatten 
nur fünf Personen den Wunsch 
geäußert, daran teilzunehmen. Die 
Organisatoren versuchen das durch 
den kühlen Sommer zu erklären. 
Doch die Ursachen liegen woan
ders, und zwar in der ungenügen- _ 
den Propaganda sogar der schon 
vorhandenen Routen.

Vieles haben die Organisatoren 
des Tourismus in Koktschetaw für 
die Zukunft geplant, noch mehr 
aber ist zur Zelt unvollendet ge
blieben. Unausgeführt bHeb der 
Ruderbootausflug auf dem Iman
tausee; auf den Hügeln im Stadt
bezirk „Jubllejny“ sollte eine 
Skispur angelegt werden, unweit 
des Bukpa-Hügels hatten die 
Komsomolzen vor, einen Über- 
sdchtspfad anzulegen, aber auch 
der Pfad ist nun mit Gras ver
wachsen. In der Herberge „Solo
tol Bor“ wollte man eine Seilbahn 
errichten, jetzt besteht die Gefahr, 
daß die Ausrüstung sich in 
Schrott verwandelt, noch bevor 
die Montagearbeiten beginnen.

Für einen Schlitten sorgt man 
bekanntHch schon im Sommer. 
Will man diese Volksweisheit auf 
die Organisation des Tourismus 
und auf die Bedienung hier bezie
hen, so ergibt sich da gerade das 
Gegenteil. Ausgerechnet im Hoch
sommer nimmt man sich hier den 
Fuhrwagen vor und... Die Ge
bietsverwaltung für Handel küm
mert sich nur wenig um die Ver
sorgung der Speisegaststätten in 
den Touristenherbergen „Seljo- 
ny Mys“ und „Rasswet“ mit rei
chem Sortiment von Lebensrnit
teln. Schon vor zwei Jahren soll
ten die Gaststätten renoviert wer
den, Jedoch...

Die Lage mit dem Tourismus 
im Gebiet Koktschetaw ist auch 
für andere Regionen der Repu
blik typisch: es mangelt an kom
fortablen Gaststätten, Herbergen, 
Sportausrüstungen.

Wir können uns auf die aus dem 
Republlkrat für Tourismus bezo
genen Angaben berufen: Das Ge
biet Uralsk weist die höchste 
Kennziffer touristischer Bedie
nung in der Republik auf. Sie 
beläuft sich auf 6 Rubel Je Ein
wohner, und dm Gebiet Koktsche
taw macht sie 4,5 Rubel. Daraus 
läßt sich schlußfolgern, daß die 
Mängel der Koktschetawer — 
schlechte materielle Ausrüstung, 
ungenügende Propaganda der 
Dienste — unsere allgemeinen 
Mängel sind.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondent 
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